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Aus dem en Johann Heermanns.
Zu ätze und Berichtigungen.

CETtvolle Eiträge verdanke ich dem Bibliotheksrat
Dr. Fritz Juntke in alle d.

Unter den Kirchenli  derdichtern Un erer evangeli chen
[Iche ragt nach dem überein timmenden Urteil EL eit
geno  en bis Un eren Agen be onders hervor der Kreuz 
und Lro t änger Johann Heermann aus Raudten, Leit
Steinau war ind ereits gründliche Und eißige
Tbeiten ber ihn und  ein en er chienen:

Wackernagel ohann Heermanns Lieder
Ledderho e, das Leben O  — Heermanns 1876
Schubert, en und Schriften JO  H. Heermanns,

des Vereins für und Ertuüm
Schle iens,  Band 19 1885

Bernhard, eiträge 3uLl Biographie
U w., and 21 1887;

O  H Heermanns,
dennoch bleibt A  33 eine E e mancherlei üh Vor
EN  ind  eine pigramme enig berück ichtigt. Aus
die en i t für  eine Lebensbe  Teibung noch vieles, was
bisher nicht eachtet wurde, fe tzu

Familie.
Joh Heermann i t dem emen Land tädtchenRaudten, welches zwi chen Glogau und Steinau bzw

En gelegen i t, H Oktober 1585 geboren. In Een
Ge angbüchern un erer eévangeli chen Kirchgemeinden finden
ich  eine Lieder, Und In jeder Kirchenge chichte ird  einName rühmend hervorgehoben.

Auch In  einer Heimat tadt i t nicht verge  en. Inder großen evangeli chen Stadtpfarrkirche hängt  eit Jah 
TLen ein ild Ud eine Marmortafel; die evangeli cheStadt chule  eit 1927  einen Namen „Johann Heer 
mann Schule“ Ein Teil der  tädti chen Anlagen Uund
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zwar der chön te eißt „Johann Heermann Promenade“.
ins bleibt noch fe tzu tellen: war  ein Geburtshaus?

i t auffallend, daß un einem olch kleinen Gemeinwe en,
wie Raudten doch i t, keine genauere Nachricht  ich V.  —
halten hat Die Tradition, die m einzelnen Mitgliedern
der evangeli chen Kirchgemeinde verkörpert war (5 in
der Per on des ho  Etagten Lehrers und Kü ters rütt
ner), nur melden, daß O  H Heermann tweder
m einem QAu e Markte oder der Polkwitzer Straße
geboren worden i t    .—  ede weitere Nachricht fehlte

Das Einzige, was ganz  ich fe t teht, i t das Datum
 einer Geburt der 11 Oktober 1585 Seine Ern waren
fromme Euté, der u  ner ans Heermann Uund  eine
Ehefrau Anna, geb Kramer. Wann das mn getauft
Urde, war Ni ermitteln Die QAu e Dar  ehr „Zei 
tig“ wie eS in der Leichenpredig E Als einziger ate
ird der alte Pa tor Kölichen von en genannt, der
des EN Heermann intimer Freund war. Das Kind erhielt
na  einem ater den Namen Johannes.

Wer die für geneologi che For chungen be onders wich 
8en Mu terungsli ten vo  2 Krei e teinau und deshalb
Uch von der Raudten 1567 bis 1594 Urch ieht,
dem ird  ich ohne eiteres E Beobachtung aufdrängen,
daß Namen  lawi cher Eerkun unter den IN das Bürger
recht Aufgenommenen vo  andig ehlen Dafür er cheinen,
wie mM einem Koloni ationsgebiet C erklärlich i t,
Nele Namen Qaus dem we tlichen Deut chland! die en
gehören auch die Familien Heermann und Kramer. Be
rachten wir unäch t aus be timmten Gründen die zuletzt
genannte Familie, die ver chieden ge chrieben ird In
der Mu terungsli te von 1567 en wir Salomon

Lorentz KHremer Und akob Kremer; 1587Krehmer;
Chri toph Krehmer, Nikol Krehmer und David Krehmer;
1594 Nikol Krehmer, David Kremer, Chri toph Krämer;
im Kirch tellenverzeichnis 1591 KHremer oder Krehmer.
Der an der Familienglieder ird nirgen angegeben,
nur 1589 ergeht ein Amtsbefehl den änder Salomon

ereins für und CTtum chle
iens, and

Zeit chrift des48 Ine Raudtener Familie die Prim
ker  tammt aus dem e ten. Einzelne Glieder werden

den Akten des Staatsarchiv und dem Kirch tellenverzeichnis
genannt  * Hans von Bamberg, der alte Bamberger. Sie ind

bald nach der Reformation nach e ten ausgewandert.
Georg Primker  tudierte 1556 Iun Frankfurt und Wittenberg und

In I trien).
wurde Hauptmann der Graf chaft Mitterburg Arn Pi ino

Er AT 1611
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KFremer 3 Raudten, daß aus dem Kirchenkreis „die
Gelder,  o den abgebrannten und verderbten Leuten 3
Kreuzburg und Pit chen ge ammelt  ind, ins Amt über 
antworten  oll“ In der Kirche war eme drei itzige ank
für die Familie des „Pfenders“

In der Mu terungsli te von 1567 findet  ich Eemn Matz
Hermann als inziger aus die er Familie, vielleicht der
Großvater des Dichters Er war nwohner der
Anber Hau  e itzern 1587 Oktober durch Hans
von Rechenberg Mu terung der „auß und vor der Stadt“
Durchgegangenen, darunter ans Hermann V  Hagken
1587 13 Ezember Verzeichnis der Hau Und
Hausleute „Anfangs Olgen die Per ohnen,  o Breuhöfe
haben und EL bezecht mi OIn der Per onen
Folgen die  o Eimmn lein haben und Alle be  0  echt  inndt

der Per onen Folgen die Per onen von Vor 
tädten,  o ein und on ten Heu er haben, die auch ETL
bezecht in

Vorm Glogaui chen OLe 11
2 Steini C I 11 2
I Polacher . 21—37

Darunter Nr Hans Ermann. Das Haus, das 1587
der Polachero hatte, muß ganz nahe
Burglehner Graben, außerhalb der Stadtmauer, mit

der Giebel eite nach der Straße der Stelle des
heutigen Baßler chen Hau es) ge tanden haben

Wir en aber noch andere Angabe, die E on 
ders wichtig T cheint berück ichtigen In der Leichen 
predigt die Pa tor Holfeld i  a für VO  H Heermann
gehalten hat fällt folgende Nachrich auf „Schon
 einer zarten Kindheit wurde ohannes  ehr krank Das
. den ern ehr Herzen, da ihnen bereits vier
EL ge torben Seine Ae Utter hat eil
der Mzige gewe en,  o amalen aus Len Ern noch

eben, ott dem Herrn angelobet, ihn ge und
werden und leben la  en Urde, wolle  ie ihn zUm
diren en, Und wenn  ie das eld daro erbieten  ollte.
Das Kind genas, die Utter aber blieb bei ihrem Ge
lübde, —  —  — timmte ganz mit überein. Q8 Gelübde
war  o chwerer erfüllen, als die eleute durch
Armut und Not indurch gehen mußten H  bren  A Wwiui den
alten Bericht darüber „Die Mutter hat denn auch ne
ihrem lieben Ehemanne Leulich Tüber gehalten und  ich
nicht davon la  en abwenden ihren Hausmangel und Ar
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mut, indem die guten Leutlein, onder bei damaligen
teuren Jahren durch bauung eine 3 Hau es und
andere Zufälle um das Ihrige kommen und  ich kümmer 
lich ehelfen mü  en.“

Die Eltern lieben arm ) und auch Länklich, haben
aber doch die Verheiratung thre Sohnes erlebt

Heermann Eruüuhigte  einen ater Im folgenden Epi 
gramm 173

„Grundbe itz Und Bargeld 11 Du mir nicht hinterla  en.
Wenn vor meinem Tod Du  terben  ollte t, ater
Oftmals ung viel Tbe dem Men chen Verderben und

Unglück,
Und verwegenen E zieht 8Uum en Uch hin
Du ha t miu 10 großen Gütern geliefert,
Wenn auch ni aus dem Schatz Krö us mioi gab
Deiner ahnung gemäß be tieg ich den Gipfel der

Pindus,
Wo mit den Mu en  ein te Phöbus etrei
Was wir 38Um Een gebrauchen, das gibt uns immer

das Le ramt,
jedo nUur, wen Ge undhei belebt den Körper

Du bi t arm? ab', Vater! Mut EL Dich nie
verla  en,

Du 1 Aben De  : mM Brot, wenn ich habe mein Brot.“
Auch eine Tochter Anna AL  ehr zeitig (um

Epitaphium von Anna Heermann, der geliebten we  EL
„Wanderer, hemme den eilenden Fuß Ndb e e hier

Man
Lerne 3ULl echten Zeit, terben mußt 10 auch Du
Vor Dir lieg ich uvim Grab, der Heermann chen Ehe

ent pro  en,
ohl XGũI  ahren gering, groß en Iäm Ei
Nicht zehn Ahre ich auf Erden, da  chnitt mir

die Parze
Lebensfaden hindurch, bald begraben ich ard
Anna i t mein Name, eliebt Uunter all den Namen,
ber beliebt noch mehr un Redlichkeit, Leben und Glaube
Raudten i t meine Heimat, die Raute kann nimmer

elten,
nter der Ute der QAube, ich blühe als Uhende

Ungfrau
Niemal  S hab' ich behauptet: ich 2  — von vornehmer

Der Dichter nd  eine amili Tieben  ich „Heermann.“Herkunft. Niedrig i t mein Ge chlecht, ehrbar jedoch
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ott be chützt mein Gebein, und ni geht Tder
ver bren,

ber der E 1° mMN Chri ti eiliger char
nge winden die Krone aus Blumen des Paradie es,
Und der gewundene ranz ird miu von Chri to ereicht
ür die irdi che Qute empfang ich Lilien des Himmels
ur  13 das Gefängnis der Welt a8 freie himmli che

eich
Was ich gewe en Uund bin Nd im  trahlenden

werde,
Le er! 67. hab Dich elehrt, nun ann t Du gehen von

ier!
120

Keine EL i t mir, Uund auch kein Bruder eben,
Ille entriß uns ein unerbittlich der To

Der Dichter U.  33  hber  ich  elb t 211
Oft ird Heermann Efragt,  ei nur ern

Männ En,
Ur ache i t of enbar klein  ind ater Uund Utter

Ferner 154 25 Bartholomäus Rößler, Pa tor IN
Koppitz

Bartholomäus, verehrter Freund, mit mir n Liebe
verbunden!

n da Prach t Du im erz Heermann, Du 11
groß

anz unmöglich, Freund, be ichtige doch meine
Glieder,

Sieh meine Ge talt Eein ich bin 9e
War er t Einer noch ein, als er  ein achstum voll 

endet,
Wird auch i künftiger eit Uie emn  tattlicher Mann.
Hangend wollt' ich als Knabe den kurzen Körper recht

trecken
Leider war Um on t, klein ich Ae wie ich war

Aus der Verwandt chaft des Dichterss) ( einer Mutter):
Hlisabetha Cremeriana Daniel Merbig XOT.

Geliebter ieber Sohn, üße Tochter, ihr Üübri
gen, durch Lie  H  be miu verbunden, beweine nicht, ich
Euch, mehr als billig, mein Scheiden In der Welt gibt

Schmerzen, ühen Von die en bin
ich frei ruht Im 4 der Körper Der Gei t nimmt

bh Hermann, Pa tor Kalzig Krs. Kro  ennach Erhardt 715 Kro  en, Joh Heermanns V. en VatersBruder! Ne e Angabe i t ganz unerwie en; eben o die Anfragedes Profe  or Hermann Iin Ka  el.
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teil den Reigen der nge nd ott Und
Ni außer die ewigen Freuden des Himmels Was
weint 65  hr 0 Im Himmel bin ich nuLr glückliche Herrin.
Ey 2 Hr Daniel Merbig aAus Raudten, 1610
niv ran 21 O., 1626 Pa tor m orkau bei Frau 

1653 in Bärenbu ch bei Schokken, 16  — deut ch
rediger un Schwer enz, 1659 172

Ule
Als na der  chweren Erkrankung der Sohn wieder

ge und Urde, erinnerten  ich die Eltern ihr Gelübde,
ihn auf Alle älle  tudieren la  en rotz EL ãch
Ichtei das Kind einen E der be onders
Im äteren Schulunterricht mehr und mehr hervortrat.
Der er Lehrer, der die Eltern 3ur Erfüllung Le Ge
lübdes veranlaßte, war

Johann Baumann,
geboren in GQau Maria4 Geburt 1558 Sein Vater Johann
war Bürger und O  er,  eine Mutter Anna geb Se 
iger In der Ule  einer Vater tadt egte EL die funda 
menta pietatis, artium et Iinguarum. 1575 bis 1580 be uchte

das Gymna ium 3u Maria Magdalena Breslau,
vom Juni 1580 ab die Univer ität Wittenberg 1582

22 Februar Urde in das QAtante Schulamt
Raudten berufen und trat hier Q März 1587
UL gleichzeitig Ludimoderator und tatonu und
von ab Pa tor und Senior.

Über  eine Lehrtätigkeit E1 m der Leichenpredigt,
die ihm Jo Heermann,  ein dankbarer Schüler, hielt:
„In die em  einem Schuldien t, wie  ich erhalten, i t
Unnötig weitleufftig oOn reden. Denn e ihm  ein
mi dermaßen hat la  en angelegen  ein, daß die Ule
damals I ein merkliches Aufnehmen kommen, und viel
Vornehme von del ihre ETL un  eine In pektion und
Amt vertrauet, welchem auch, wie denn gleich  0  alls 2
meiner Cute Kindern reulich vorge tanden und  ie al o
informieret, daß  ie Für ten und Herren, 10 01t dem
Allma  gen, desgleichen In weltlichem Regiment mit
Nutz dienen können.“

Baumann heiratete Am Februar 1583 die
des Bürgermei ters Andreas Uebi cher, Barbara geb Kaul
geb 1547 ontag vor Barbara m Glogau) Seine ief  2  —
EeL Marie heiratete 17 November 160 den Pa tor
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eobrg Thebe ius m dem bena  Arten Pilgramsdor reis
en Sie Qr Im EV von ahren (Ep 322
Epitaph 323) a elb t

Baumanns adlte ter Sohn Johann, geboren m aud  —
ten Januar 1585, Urde zuer t vom Qter Uunter 

„be uchte von 1599 bis 1601 das Gymna ium un
Thorn“), von 1601 bis 1603 In Glogau, mn Breslau die
Magdalenen chule und un Wittenberg die Univer ität. 1608
wurde Rektor an der Raudtener Latein chule und hei
Latete Oktober 1609 Dbrothea, die Tochter des

Lurgen Valentin Mebiß (Ho chzeitsgedichte m der
Stadtbibliothek) Er war der gleichalterige Jugendfreund
Johann Heermanns. VO Baumann jun Urde

Juni 1612 n Liegnitz ordiniert als Pa tor von em 
otzenau und 1615 nach Polkwitz berufen, chon

Augu t 1628
Der zweite ohn Liedrich, geboren April

1587, be uchte die Raudtener Latein chule und das Bres 
lauer Magdaleneum, terbe m Wittenberg Und folgtedann  einem Bruder Im ettora Er UuLr 18. Juni
1615 In Liegnitz ordiniert und  einem QAter als Aatonu
3zuL Ctte ge tellt. Später übernahm die Pfarr telle In
et chütz logau, wo wohl 1632 an der Pe t QAL

Der dritte ohn Ka par, geboren Aam Januar
1590, e uchte die elben An talten wie  ein Bruder Friedrich
Uund Ur M Liegnitz März 114 als Pa tor vom
Simb en Kr Glogau ordiniert. 1645 Uur Pa tor
von Driebitz Und Guhlau Uund aL Driebitz 24
bruar 1652

Sein Sohn Ka par, geboren In Simb en 1 Juni
1615, UL. 1646 Pa tor in Weichau bei Freh tadt, 1654
vertrieben, dann Pa tor mMm Groß mz bis 1688

Baumann der Vater) erlitt Augu t 1624 Im
Pfarrgarten einen  chweren Schlaganfall,  o daß nicht
mehr Ledigen konnte Der Tod  einer Frau (29 XV  uni
1625 brachte ihm neue eid Am Sonntag Trin
1625 ieß  eine Ab chiedspredigt Aur  einen Freund

Die atr der brn i t er t von 1603
ab en itteilung de 1C. Dir Wot chke) Joh Heermannrichtete den ortigen Rektor Konrad Gra er ein Epigramm115, ferner den Profe  or der Theologie Joh Turnowius

333, ein olches an den Profe  or der griechi chen Sprache damS. 367.  Freitag 373, ar Czolner, Med und onr.
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Abraham Krudelius', Pa tor von Ei emo t, Her halten
und 808  einem alte ten Oohne nach Polkwitz,

Januar 1627 von  einem Leiden erlö t wurde
Dankbaren Herzens e O  H Heermann ihm und  einer
Frau die Leichenpredig

An die Stelle S  ohann Baumanns, der 1597 Pa tor
Urde, trat als Rektor der Ludimoderator

Ca par Mumhard,
der ohn des Bürgermei ters. Nach kurzer Amtstätig
keit ging mM den Rat  einer Vater tadt als Stadt chreiber
über An ihn richtete oh Heermann Ein Epigramm wegen
 einer dteren Verlobung, 348 Er hatte von
1587 ab die Univer itä Königsberg be ucht Als XV  ohann
Heermann Uunge fähr Jahre alt war, gaben ihn  eine
Eltern nach Wohlau mM das aus des Tztes Jakob Fuchs,
e  en Famulus wurde edenfalls hatten  ie mn ihrer
Not und rmut ihren Sohn nach ohlau gehen la  en,
eil  ie hofften, daß dort gut und kräftig ernährtde
Daneben  ollte die dortige Latein chule, die Unter dem
Rektor Georg 19  Q  8 (Ha in) S) m hohem An ehen
An be uchen ber der Aufenthalt M ohlau war
nur ganz kurz Der Knabe wurde ehr rank, rach
völlig zu ammen und Urde von  chweren Fieberanfällen
überwältigt,  o daß  eine Eltern ihn zurückholen mußten
In der Leichenpredig ird die er ohlauer Aufenthalt
und die Rückkehr nach Raudten auffallend kurz behandelt.

die verderblichen Fieberdün te der ohlauer Umgegen
oder die an trengende Tätigkeit M dem Uunruhigen Arzt
QAu e und aneben der e u der Schule für den einen,
chwächlichen Knaben zuviel Urde, äßt  ich nicht ent
 cheiden. An cheinend QAren die em froh, daß  ie ihn
wieder nach nehmen onnten Im Raudtener
Schulamte war jetzt ätig als br

Gregor iebing, 1598 bis 1601
Er heiratete 1601 die Witwe des Pa tors Johann Prä 
brtu von Pilgramsdorf Kr Lüben, die Tochter des

·  V dann Mar Max Teslau, Jahre in Annaberg in
Abraham Crudelius, geb Augu t 1564 in Lo  en, hier

Sach en, Jahre Uterbock, dann Wittenberg, 1597 Pa tor In La
valdau KrS3 Tünberg, 1598 tn Ochelhermsdorf his 1610, ilkau
d. bis 1619, Feloprediger bis 1622, dann Ei emo t, ge torben

Cantor 1585 bis 1588, dann Rektor, ar 1600 Seine
ttwe L Iin en Februar 1626 Heermann ihr
die Leichenpredigt
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Superintendenten Thomas Rieger M Steinau und wurde
Sodann Pa tor mM Deichslau Hr Steinau bis 1617 Später
war Pa tor In rückendo Brockendorf Hr bld
berg Haynau) Seine Stieftochter Helene rätoriu ging
nach Verheiratung der Utter (mit Fiebing) Uund de  en
Amtsantritt mM E1  Qau (Corg Zertling, Pa tor In
Simb en Kr Glogau Von hier aus verheiratete  ie  ich
1611 mit dem Pa tor von Uhren, Paul Tanzmann?),
einem itwer;  ie QV. Juni 1623 Die Trauung
vollzog Johann Scultetus, Pfarrer zu Großendorf,  päter
Gimme

JO  H Heermann das Glück, dem 0 Fiebing
drei Jahre lang Hausdien te tun dürfen und  eines
dglichen Umgangs gewürdigt  ein. Er war Ee der
m dem EN die Le zur Dichtkun t weckte Der Schüler
vergaß ihm nicht und Ae ihm zeitlebens mMn tebe
getan

An Gregor Fibing, Pa tor un Deichslau 161
Du ha t n miur geweckt die er ten Triebe der
Ford're das chuldige Lohn, ibing, Dir, erd' ich EeS

E
ndankbare Schelme ich fliehe viel ärger  3 als un und

die Schlange
ndantbar nenn t Du mich, und ein großes

Mie  Du VN  keine Belohnung empfangen, vielleicht em
Gedicht nur?

Sieh', ein Gedicht ich chreibe für Dich, da ha t Du
das ehrge

Wenn ich mit einem Gedicht alle Schulden könnte be
3 len,
ich mit Ver en noch heut alle Schulden 9e

1611 zur Ochzei  einer Pflegetochter lud Fieb  9 ein

Paul Tanzmann, geb Februar 1563 in Au, be uchte von

ver ita Frankfurt d. O., 1589
1579 die Brieger Für ten chule, dann 5 ahre Breslau, 1588 Uni

tor un Schwenkfeld bei Schweid
nitz verheira mit Ur ula, des Mathäus Zitius, gewe enen Pfar
rers Schweinern Tochter, die 1610 aAch 22jähriger Ehe tarb),
1600 wurde taton Uras, hernach in Nippern al
Sub titut und Verwalter we der Pfarrer des ich FUum

eldpredi en ließ), 1602 Montag nach Udika nach
Ten, Y. Steinau. Er eine zweite Ehe mit Helene Praã

2 9 torius 20. ezember 1611, die uni  tarb, und

mund Reuchlin, Pfarrer ne anzmann am
dann eine dritte Ehe mit Chri tiane Reuchlin, Och igis
Januar  & 1622 in Guhren Leichenpredigt durch Joh Heermann.
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(Ep 301)
Fiebing, mit  chönem Gedicht werd' ich 3u geladen

Tochter Du 9 Tanzmann dem Pa tor, 3ul Frau
Freund! J kenne Dein Herz, fließt von 1e über,
ieder kenne auch meins ich komme, eht miui gut!

bir 196 bei die er un
ladung Tanzmann der „Junge Pa tor genannt
(Ep 325
Dir gab die Mu e U anz den Namen, anz 

mann
Tanzen war Dir Ri Tlaubt Podagra guad Dich ard

den beiden vor tehenden erichten i t Eeln dem
Vater Heermann gehöriges Qaus rwähnt Während
dem Een Bericht ganz allgemein der Neubau ein
Hau es mit der einbrechenden Notzeit Verbindung 9e
r wird zeig die er te Nachricht das Heermann che
Haus der amtlichen Mu terungsli te vom Jahre 1587
Polacher b  0 Nr (Staatsarchi Leéeslau al o 3wer
hre nach der Geburt Johannes Heermann Die tern
wohnten zuer t wahr cheinlich Am Markte Nr wie die
Überlieferung angibt vielleicht IH Eemnmernmm Hinterhau e
und zogen dann 1584 ihr Häuschen anl Polacher Wege
Wo Vo  h Hgeboren wurde, läßt  ich nicht fe t tellen

Heermann  ollte rüh die Erfaäahrung machen, daß
Chri ten Pilgrime  ind denn Er kam noch auf etliche
Schulen Auch hier auf der Raudtener Latein chule
NTele Uler  teter ewegung Sie verweilten auf
der Eemnzemen An talt nur Urze eit etlen
wohl kaum +½ eme ter auch nur wenige ochen
Es  ind diejenigen, die, wenn  ie er t die Heimat erla  en
hatten, Un tet weiter  chweiften ies erklärt  ich
einer eits mit der Wanderlu t welche ganze eit

Als 1  ei angeführt Ein Schüler, Lorenz
Läufer, n eine Schwarzfärbers in Raudten, geb 1539 be uchte
unäch t die Latein chule des Tte und ging dann nach erg

dem berühmten Trotzendorf Nach dem Brande die er Stadt
1554 wanderte zUT Schule und von hier 8ur niver
tda nach Wittenberg, 1wW0 ET noch Melanchthon Tte Als ohne
ittel war, ging nach Raudten zurück und von ter Om
mer 1558 8UT Frankfurt d. Am 22. November 1558
wurde ETL Famulus EeS
trikuliert

Simon Titius Königsberg imma
1561 taton und Rektor in Wehlau! 1570 Erhie CET am Dom

Hier war dann Conrektor der oOom chule und

Königsberg die als Kaplan nd hier am 20 März
1609 Mehrere Raudtener Studenten en ihn in Königsberg
aufge ucht und von ihm Wohltaten empfangen.
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beherr cht peregrinandum St adolescentibus: Wandern war
der Ge ellen Pflicht, und aufs andern ging auch der
Sinn der herangewach enen Schüler Ein anderer Grund
war für nicht wenige dem Aus pähen nach Unter tützun
gen, wer  ie 13 emnmem Orte nicht fand  ie an
einem anderen

Die em Drange folgte auch Joh Heermann  einem
17 Lebensjahre Er 809 Sommer 1602 mit ünf gleich
altrigen Mit chülern: Johann Stolzs) aus Frau tadt, Chri
tlan Freudemann QAQus Nauen, Johannes Dörgius aus
ramburg, Joachim Sagittarius aus Rügenwalde, Balta 
 ar Kalebow aus L  d na der Aniver ität
Frankfurt egen ihrer    Ugend wurden die echs
Schüler nicht vereidigt, wohl aber der atrite der
Univer itä eingetragen Hi SEX NOII Urarunt Ppropter ta-
tem Ein chreibegeld Gro chen Der Aufenthalt
Frankfurt!l“) hat EL nicht ange gedauer ehr bald fin 
den wir ihn wieder der Vater tadt

Noch dem elben ahre fand  ich 4 Wohltäter, d
 ich des ünglings annahm Baltha ar 1° Kantor
Frau tadt, von ihm als EMem aber ehr  treb 
 amen und reichbegabten Schüler erfahren Vielleicht hat
der Er Heermann, der mit ihm nach Frankfunt
gewandert war, Johann 03 aus Frau tadt  einem Kan 
tor von dem Raudtener Scholaren Tzählt An ihm and
Heermann Emen treuen Freund. Urch  eine Verwendung
kam M das aus des berühmten Kanzelredners ale 
riu 3 Herberger, der ihn als Schreiber Und Qus  —
lehrer  eines Sohnes Zacharias verwendete, ihn wie
 einen eigenen ohn behandelte Der Aufenthalt die em
Pfarrhau e war für den Heermann von be timmen  2
dem Einfluß Der fromme Mann, der Uunermüdliche und
reue Kanzelredner, der zugleich Dichter war, Urde für
ihn emn Vorbild ur  13 das Leben

Mit ihm ie Jo  h. (Cermann auch  päter noch Ver
indung Ep. S 115. 03 QL. In Breslau als Jur Doctor

AugU t 1643 Heermann die Leichenpredigt „Schulam  9  freund chaft vor etliche Jahren“.
10) Der Aufenthalt Frankfurt Q. wir Iin keiner Lebens

be  reibung Heermanns ETrwa4
1 ) Aalentitn e uchte 1594 die Univer itä Frankfurt,

wurde Kantor un Frau tadt, dann Rektor Iin Raudten 1605 und
Oktober 1607 Liegnitz als Pa tor von Ro tersdorf, Kr3

Steinau, ordiniert ort  cheint ange ewirkt
fang der 50er Jahre klagen ein en in ohlau nicht
abge  Tten Silberzin es und anderer Einkommens tücke
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265 An Valerius Herberger! Pa torIn Frau tadt
Eerberger, gl  änzende Leuchte der Theologie und der Mu e,Freund der Dreieinigkeit, holder ebling der nmut,Der Du behandel t das große Werk Magnalia Dei
Und vor Freunden be prich t „Immanuels“ großes WerkAlle, die Deine Orte e en, bewundern Jehova,Und  ie Agen von Dir onig entfließt jedem BuchDich regiert mMN der Sprache, uim Herzen und auch In der FederChri ti te Allein, die Dich nnig t durchglühtMit gefälliger ede verkünde t Du himmli che SatzungAlles i t Dein, Du verdien t „Theologe“ heißen

Ein ganz hervorragender Schulmann, der damals alsRektor der rau tädter Ule aAnd, war JohannBra chmann!i). Mit Recht agte Heermann von ihm  —„Viel hundert Per onen, die u  einer Di ziplin und nter
wei ung ewe en, unter denen ich auch einer bin, prei en eine Treue Und Lehren  onderbare Glück eligkeit.“ Er warEin Mann von Talenten nd auch Aben 3uL Dicht un Aber noch mehr i t rühmen  ein aufrichtiges,ent chiedenes Chri tentum. Brachmann ard 1607 Rektor
Iin Uhrau,  tarke Meilen von En entfernt Eine

Reihe Heermann cher Epigramme gaben Zeugnisavon, mit welcher Ae Und Verehrung CE An ihm mag,Uund auch der ge ellige Verkehr war Eumn lebhafterEr war und blieh  ein väterlicher Freund
An Brachmann, b In Guhrau

280
Weil n die Berge der Mu en mein er ter Führer Du ware tUnd ein Lehrer miu blieb t auf der Uhne der Tragik,So verehre ich Dich m en meinen GedichtenDie e Treue bei miu den neuen ing hervorbringtNie ird e Linken Uund nie die chwarzen Sümpfe,Die  o an der Mund Undankharer annimmt.
Daran enbe mein Lied, ich illNi Andres noch me
Niemals kann ürwahr mit Deinen Verdien ten mich

E

22) ———  Valerius Herberger Frau tadt eiffer,Leben des aleriu Herberger, Frau tadt 1877
13 Johann Bra mann, geb. 1571 Liegnitzz, Ule Liegnitzund Görlitz, Univer itä Leipzig und Wittenberg, 1598 Lehrer InCromau Böhmen 1601 Rektor In Frau tadt, 1607 RektorGuhrau bis 1628, vertrieben, Frau tadt 1631.

Leichenpredigt Jo  h.
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enno gedenke mich, denn en Lehrern der Uugend
Kann man nimmer genug geben den Urdigen ohn

Heermann te Mur ein Urzes, aber reich ge egnetes
Jahr In Frau tadt Vielleicht war CE ein imnerer Trieb,
der ihn veranlaßte, weiter ziehen Hatte damals ein
Jüngling die Gymna ial tudien vollendet Aund  trebte
no nach höherer wi  en chaftlicher Ausbildung,  o nahm

den Wander tab, eine höhere Schule, wie bisher  ich
ihm darbot, aufzu uchen Heermann war exeits mm
Lebensjahre Seine Freunde hielten ihn für veif enug,
daß nunmehr eine höheve Bildungsan talt beziehe, wie
das Breslauer Eli abeth Gymna ium und  päter die be 
rühmte ür ten chule m Lieg ihm Alrboten
Namentlich ird E Brachmann gewe en  ein, welcher
darauf rang, daß  ein egabter Schüler nicht länger mit
jüngeren Knaben auf der Ulban  itze; auch daß E  eine

freie Zeit, bisher 10 Herberger für  ich nd
und  einen ohn m An pruch nehmen mußte, ferner auf
 ein Studium verwende

Beim Scheiden gab ihm Herberger ein warmes
Empfehlungs chreiben Re k1 0 La tein
berger und Pa tor Chri toph In 1e5  —
lau, die eide Lehrer Eli abeth Gymna ium waren,
mit Als Qarmer Schüler wohnte er uim Gymna ium und
ernährte ich durch Erträge aus Privatunterricht und Qus
Freiti chen m mildtätigen Häu ern.

Seinem Lehrer Scholtz widmete de  en
Symbolum

Chri tus Ziel des eben
anz m illkür und freiem Belieben erläu Un er

Da emn
Men ch! vergiß es ja nicht, was 90 Du für Eem Ziel
En Lü ten i t das Dein Ziel,  o bi t Du im Irrtum
Sardanapa Solches iel i t Dein Verderben gewi
 t das Wa  er des 0  8 Dein Ziel, auch hier irr t

Du gründlich
Unvermutet kann Dich treffen des IDa Ge chick
 t große Ehre Dein Ziel, was i t  o vergänglich wie die es
Priams en und Tod zeig E8 Dir gamz ge wiß.
ahrer und be  er i t mir als Ziel der göttliche Heikand,
Leben und Heil zugleich  einem en ent pringt.
Wer miu das En gegeben und bis zuL Stunde erhalten
Warum  oll Ee nicht auch iel meines ein
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akob
Rektor von 1604 den Augu t

Nach dem Tode des Rektors Tile ius (5 April
wor die für tliche Vormund ch und Regent chaft auf
Wiederbe etzung des Cttora bedacht und  chickte den
Erzieher der Mün terbergi chen Prinz Konrad Pa  el

den Kurfür ten von Brandenburg Joachim Friedrich
mit der 1  E, ihnen von der Univer ität Frankfurt
eine qualifizierte Per on überla  en Der Kurfür t trug
der Univer ität auf, mit dem akob Schickfus (geb

ebu 1574 den Januar) unterhandeln,
 ie ihn für qualifiziert erachte er elbe a8

Begleiter vornehmer Dlen auf mehreren Univer itäten
 ich Ruf erworben Der Akademi che Ma gab dem
geordneten Pa  el nach gehaltener eratung  chriftlich und
mündlich C Be cheid „Weil Schickfus Eintge Jahre
Frankfurt Udier Und den philo ophi chen Studien fleißig
obgelegen habe, auch als 1597 von Ba el Straßburg
Uund Jena wieder ach Frankfurt gekommen, 3zUm btar
der Univer ität be tellt worden  ei und  owohl die es Amt
zuLr Zufriedenheit verwaltet hat viele Disputationen (über
100) ange tellt  ich dermaßen ewie en, daß  einer
Ge chicklichkeit ni anzu etzen  ei,  o zweifelten  ie nicht
Ee werde der für tlichen Ule wohl  tehen und die elbe
nach be ter Möglichkeit ver orgen.“ Schickfus ahm den
Antrag Uund rhielt Mai 1604 die Vokation IM
Augu t langte rieg und wurde 16 Augu t
feierlich t eingeführt Am Augu t begann  eine
Lektionen EL  ein dtere Leben machen Schönwälder
und Uttmann,, des Gymna iums Lieg,

90, folgende Angaben
Er Lei te uim September 1612 nach Frankfurt Uund
I dort den Oktober 8SUm Doctor promoviert.
Nach der Teilung der Liegnitz Briegi cher Für tentümer
Uunter die C 1613 erhielt von ohann Chri tian
eme Rats telle bei Hofe, egte uim ezember das Rektorat
nieder, e ber Profe  or Gymna ium bis 1617
In des Herzogs Dien t war bis 1622, welcher Zeit

 eine Chronik von e ten eendete 1625 i t  ie
Jena herausgekommen. 1622 3 e vom Für ten en

Val Codex Diplomaticus Silesiae, Breslauer Schulwe en, and
26, 310. Bereits nach 1 Jahren ae 1604 ging

Ermann ur Brieger Für ten chule, die damals Em
 ehen  tand, be onders unter dem Rektor Schickfus
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la  en 1623 trat E M die Dien te eorg udo 1624
m die des Kai ers; Urde Kai erlicher Rat und ber
fiskal N e ten Uund von Ferdinand II geadelt als
al Schickfus von Neudorf Er Breslau 1637 den

September
Das Schulleben  chloß die er eit nicht mit einer

Prüfung, Uund der Be uch der Univer itä war kein
Reifezeugnis gelnüpft. Man Te in der Prima nach Be 
lieben, teilwei e und namentlich, die Mittel Um
e u der Univer ität fehlten, recht ange Der Lehr 
plan war etwa folgender Sicherlich war das Hauptziel
fre  E Beherr chung der lateini chen Sprache Im mündlichen
und  chriftlichen Gebrauch, m o a und in Ver en, für
 chrift telleri Tätigkeit Uund den äglichen Verkehr,
Umfangreiche Fenntnis ihrer Literatur und eme un  —
ernde und begei ternde Liebe der elben ohl auch
eine der Quellen des dteren Überwucherns der remd 
wörter im Deut chen Der Betrieb des Griechi chen ird
Unter den Ge ichtspunkt ge worden  ein, daß das
Ver tändni des Neuen Te taments er chließen  oll; wenn
au die Lehrer die er Zeit, ent prechend den Sprach tudien
auf der Univer ität, die er Sprache nicht nulr kundig,  on 
dern 3Um Teil  o mächtig waren, daß  ie  ich ihver mm
Briefen bedienten und griechi che Ver e machten,  o wurden
die em Lehrfach doch nur wenige Wochen tunden 9  id 
mett) Breiteren Raum nahm unzweifelhaft der ligions 
unterricht eim, Uunter tützt durch die äufigen Gottesdien te.
Be tand doch der un vom Zeitalter des Huma 
nismus dem der Reformation darin, daß auch die kla 
 i chen Studien mitwirken  ollten, die Schüler gläubigen,
frommen Men chen machen. Bindend war aher immer
noch die Beteiligung zahlreichen kirchlichen mitshand 
Uungen Die Heranziehung der älteren Schüler den
Schul und Kirchendien ten gewährte den elben einen, wen
auch chmalen Unterhalt

Die von Schickfus entworfenen Lektionspläne der
Für ten chule für das kommende Winter eme ter *e

14) Vgl. Paul en, Ge  chte des gelehrten Unterrichts 257
über die Tat ache, da
das Griechi che Iun die er Zeit die Stellung eine we en  en,  elb t

den Latein chulen der leinen Städte

eine regelmäßigen Unterrichtsgegen tandes nicht be e
habe Wahr cheinlich ind auf der Latein chule Frau tadt die
er ten Anfangsgründe des Griechi hen damals elehrt worden.

rieg waren wöchentlich fün Uunden für den griechi chen
Unterricht ange e
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keinen Zweifel übrig, daß die An talt unter dem
Rektor ihren Zöglingen der Prima fa t  chon die Lek 
Honen mMer Ule bieten AULl Auch ging Schickfus
mit Recht der Ruf eines großen Gönners der Dichtkun t
und anderer veien Kün te

O  H Heermann and hier aAuch bald eme Gußerli
 orgenfreie und weniger Lückende Lri tenz On vorher
war E e t tehende Schulordnung Lieg geworden, daß
die jüngeren Schüler, wenn ihre ittel irgend erlaub 
ten, Emen Primaner Qls Ephorus oder Informator hatten,
der ihren Priva  E und ihre Führung über 
En Bei den vielen jungen eligen, die das
Brieger Gymna ium be uchten, Uund durch Schickfus' Ruf
bald noch größerer Zahl herbeigezogen wurden, ward
te e gute Ordnung bald fe t tehenden ege So kam
ES, daß auf Empfehlung des Rektors Heermann die nfor
mator Stelle bei 3weit Brüdern von 1 aus dem
QAu e Winzenberg bei 10  Qu und Eorg von D
aQus Köben erhielt Vermutlich war Heermann der Familie
Kottwitz bereits bekannt durch den Köbener Ka par
Kölichen.

In Brieg i t Heermann 4 77½ ahr geblieben EL
äußeren orge  einen Lebensunterhalt enthoben,
wohnte mit  einen drei Zöglingen zu ammen ahr
emli Gymna ium  elb t Se  ine Studien wurden
durch  eine Informatorpflichten nicht we entlich beein 
44  19 ald gehörte C durch  einen eminenten leiß

nd  eine Lei tungen den Zierden des Gymna iums,  o
daß die und da Vertrauen des Rektors Schickfu  —
ihn den aus echs Judicesi5) zu ammenge etzten Schul 
Ena berief welcher Unter Vor itz des Rektors die chweren
Di ziplinarfälle Unter den Gymna ia ten Abzuurteilen,

H—  Die Judices waren  * ichael Bohu ch aus Nikol tadt,
ein ngar,; Johann eermann aus Raudten, ein Schle ier;
3 Theodorich Baaruth und Te ew Neuendorf, e ter,

aus Sternberg un Mähren; Andreas endel
aus YVri Pommern Johann Sieghardt aus Schweidnitz,
e ter An Bohu ch, der ohl mitleidig auf  einen
Mit chüler erab ah, ichtete folgendes pigramm 242
Frag t Du, wie i t mein Ge chick in welcher Lage weile?
Meine age i t  chlecht, doch lebe ganz gut! Mir i t gle
wie hoch der Ga tfreund au  ein etreide Wenn ern Anderer
ezahlt,  chmeckt mir les recht gut. Wer mit  einem Ge chick
auch Armut i t recht zufrieden, hat als Reicher ehr viel, auch

be itzt.“
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bei einer Anzahl von Primanern keine geringe Aus 
zet nung

Im letzten Schuljahre ur Ee durch das Vertrauen
 einer Uler ein timmig zUum Prätor des Schul enats
ewählt Wie  ein Wi  en durch viel eitige, gründliche
Studien den erfreulich ten Zuwachs gewann,  o entwickelte
ich hier Lieg auch Heermanns Dichtergabe durch des
Rektor Schickfus aufmunternde Gönner chaft und den
eichlich  elb t von EN Gönnern ihm ge pendeten Bei 
fall, in ri cher, hoffnungerweckender ei e der
Leichenpredigt  agt Holfeld 77  asmaßen  ich alldar In
publicis exercitiis erwie en und  onderlich in Gegenwa
ihrer Für tlichen Gnaden derer Herzogen, der Für tlichen
Räthen, und großer Anzahl gelehrter eute, tam Soluta
Qualll Ugata oratione  tatlich peroriret, wi  en viel tapfere
Und gelehrte Männer. Und eil ne anderen einer
be onderen Vortrefflichkeit M iterata bey ihm ereigneten
inclinationen  eines von ott verliehenen ingenii 20 Poesin
 ich  onderlich zugeneigt empfunden Hat  eine
dermaßen exCOliret, al o daß E ich albereit damals bey
vielen tapfern gelehrten Männern m und Aaußer Schle ien
in  eine carmina insinuiret Uund Lieb und Beförderung
angenehm gemacht, wie vieler deren elben no vorhandene
Brieflein auswei en.“

An  einen Gönner 0 Jalo Schickfus richtete
folgendes Anlgedi 1:

„Rektor des Athenäums, aAuf das Un er e ien 013 i t,
Rektor, den man mit ech rößten annern  7 hinzuzü lt,
Was Du Qi mir getan, ich kann es Dir nimmer vergelten,
Wenn ichs önnte,  —  gewiß dankbarer waäre  2 Niemand
Nicht nur Lehrer ar Du, aL auch berühmt

durch den Namen,
Du AL die Gottheit  elb t, wen Gott dem Men chen

Em Ott
Wie Dir Niemand T etzen kann den zerbrochenen Hausrat,

will und kann Dir vergelten Dein Gott!“
Am Augu 1606, dem Gedächtnistage von Schick

fus' Einführung beim Laurentianum), hielt Joh Heer 
manmn Im Gymna ium  eine ede De audlbUs Gymnasii
Bregei, in welcher mit jugendlicher Bered amkeit und An 
wendung aller ittel der Schulrhetorik das Lob der
An talt verkündet ird

Die e ede hat amals großen Anklang gefunden und
 elb t Et Lehrer, eintri und Günther, haben n latei 
ni chen und griechi chen Ver en Redner beglückwün 
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Schönwälder und Guttmann, des mna 
um Lieg

An  ã  akob Schickfus 187
„Die Ahrhei hat Dir, Schickfus, ge agt, der Dir

ge agt hat, daß auch ich von dem wütenden Zahn des
Neides edräng werde Du frag t, was ich hier
Ich lache über  olche Schwätzer, und ich 1  E, daß  ie m‚M
ihrer Wei e Und mit ihrem Munde  o fortfahren (zu

Wenn o1tt E gibt,  chadet der rohe
dem Neide nicht Wer des Neides entbehrt, der entbehr
in  einem Bereich auch der Liebe.“

Im Jahre 1607 den Ent chluß, die Univer 
11 beziehen Durch „göttlichen Segen und  einen
EI. und Ge chicklichkeit“ C ich  olche Kenntni  e
erworben, daß wohl nicht viele junge EUuUbe mit  olcher
Ausrü tung werden die Ube be uchen können. Sein
Ut chluß dazu fand dem Anerbieten eines für tlichen
tipendiums Aufmunterung, bzu  ich der für tliche Pra 
zeptor Konrad Pa  elius von Ols anhei chig ma ber
Wenzel von othkirch der Altere, Be itzer der Uter Win.
zenberg Und Hennigsdorf, bat ihn dringend, bei  einen bei
den Zöglingen enzel und Friedrich au noch fernerhin

bleiben. In ein oder zwei Jahren könne E mit
Alteren die Univer ität Eztehen und fremde An  2  der be 
 uchen Das Eu  Ete dem jungen Manne ein. Während

die ihm anvertrauten Jünglinge die ektionen be
Ucht en,  tudierte „fleißig und fruchtbarlich“ fort Zu
 einen Studien an. ihm  owohl die für tliche Bibliothek
/ als auch die des Rektors Schickfus allzeit offen.

Eime Unterbrechung der Studien and durch die Pe  t
welche Im Sommer 1907 Aam Uli in Brieg Qus 

brach Infolgede  en verließen zuer t die adeligen, bald
jedoch auch die bürgerlichen Schüler, die Q  o daß
In der vima und Sekunda keine Lektionen mehr gehalten
werden onnten Das auerte bis 3Uum Januar 1608,
beinahe Monate Heermann ging wahr cheinlich mit  ei 
N Zöglingen von othkir ch nach Winzenberg, dort
durch Privatunterricht und gemein ame Studien das glück 
lich Begonnene fortzu e Der bisherige gling von
Kottwitz ird nicht mehr erwähnt. Vielleicht war nach
dem Ende der Pe t nicht mehr nach Brieg zurückgekehrt.

Urch  eine lateini chen Gedichte Heermann mit
Mathäus Uber aus Neuburg un der Pfalz, der  ich damals

rieg aufhielt, bekannt Die er war ein ichter von her 
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vorragendem alent, de  en feinen Ge chmack M der Poe ie
 ich Heermann nun Um Mu ter ahm Uber be aß ber
auch bereits die ürde eines gekrönten kai erli Poeten
0O  0 Heermann ete nach der elben Ehre und bat  ei 
nen älteren Freund, ihm zUuL Erlangung der elben behilflich

 ein!
er verwendete  ich für hn bei dem Prob t von Leit 

meritz akob Chimarrhäus, einem eifrigen der
Mu en, Pfalzgrafen und Groß A  Imo enier des Kai ers.

147 An Mathäus 2 gekrönten Dichter
ott 3zUm ehre zuru nach rieg ort

i t U,
Zuber! ein neuer Ga t, Leuchte und Zierde des 0
Meine Gedichte Du prüf t,  ie  ind Dir wü  rdig des Lor 

eers,
Wenn auch obomu voll die es immer verneint.
Daphnis i t Dein ürge nicht Ur, Du utn der

offnung,
Daß auf Deinen Wé Un ch Träger des brbeer ich bin
Sei Du Vertreter für mi  ch, 3uUL Urg von rag ein

Begleiter.
Du, Chimarrhäus! Mach auf Deine hüre recht weit!
Hat meine Mu e noch nicht die hohe Hre erworben,

Daß  ie me e verdient, Lie ir! der Lorbeer ihr  ein!
Als Chimarrhäus eine 2  T prache be  Im Kai er Rudolph II
zuge agt hatte, richtete Heermann eimmn kleines lateini
Gedicht ih welchem das olgende mit der
Verleihung des Lorbeerkranzes beifügte

An Kai er Rudolph II
Vor Deinen En eg allhier und bittet in tändig t,
Großer Uudo Dich  elb t Deine U e In emu *
aß, wenn ich erdient, Deine nade mir

den Lorbeer.
Wenn die Belohnung fe dem Gedicht  ein

Wert
Sag nur, Heermann! Du bi t Kai erlicher Posta!
tmarrhaäus, der reund,  org das Übrige bald!
Großer Kai er Erhöre mein ehn (er cheint Dir

wür 10
Daß auch der gnädige ott Deine Gebete erhört!

Der Kai er Thörte Heermanns und  chickte am
1 September 1608 aus rag dem tmarrhäu den
Kranz mit dem Auftrage, jenem die eines „Kai er 
lichen gelrönten Poeten übertragen
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Eine außergewöhnliche Fe  E fand mit I en
und illen des Rektors rieg Oktober 1608  tatt
Der Breslauer 131t und kai erlich gekrönte Dichter
Ka par Konrad16) hatte den poeti chen Lorbeer für

derN Schüler, Johann Heermann aus Raudten,
Jahre Prima ge e  en und obratori chen, vorzüg 

lich aber poeti chen Übungen  ich mit großem lück ver 
Ucht hatte, erbeten und erlangt von dem kai erlichen
Poeten und Almo enpfleger akob Chimarrhäu von
Rüremonde. Er  chmückte ihn mit dem elben Iin öffentlicher
Ver ammlung. Zum Bei tand von Breslau Le 
kommen ch ff N • gekrönter Dichter und
prakti cher Uri t und der gekrönte ichter ndreagas
Calagius!“) Eine zahlreiche Ver ammlung Liegn  1  B 
Briegi cher und Hauptleute und Räte, fremder
Edelleute, Gei tlicher, Senatoren, oOllegen, vieler Bürger
und Akademi cher Privatlehrer wohnte der Feier 
ichkeit bei, die alle den 23jährigen Schüler beglückwün ch 
ten

Der hocherfreute Heermann ließ den Ilbernen
Reif Uunter dem Kranze Ee brbe eingraben: 178

e us  chmücke Himmel mich mit der Gerechtigkeit
Wie Chimarrhäus un hier ich mit die em ge 

mi
Von den Glückwün chen  ei der des Ca par Cunrad Er 

19,189

28) Ka per Konrad nahm in der des gei tigen Lebens
eine hervorragende ein, weniger Urch die

fangreiche ärztliche Praxis, als durch eine gelehrten und litera 
ri chen Tbeiten Er War ein vielbewunderter Dichter  einer Zeit
Er  tudierte Leipzig und Wittenberg, hier wurde er agi ter,
in Breslau zieher vornehmen am  en, 1604 ging lach
A e und e Medizin Er War ein Gönner und Wohl
AKter für aT pitz Silesiaca 253 ort  ind eine
angeführt Sil Tog. S49 Er i t in wetteren Krei en weniger be
annt, eil den Gebrauch der deut chen Sprache  einen Ge 
dichten ganz ver chmähte Mit ihm Heermann auch  päter
noch Ver 1

17) Andreas ala (Fil tOg 67) gekrönter Kai erlicher
Dichter, geb 1549 Breslau, zuer t Rektor Glatz, 1576 Schul 
kollege Magdaleneum, 1579 Präceptor Eli abetan Bres 
lau, egte 1586 das Amt nieder und 1609, ekannt als Ver 

logi cher CTE und zweier eu  ETL Om  en, mit denen man
fa  er einer rke un  großen Anzahl latein  eTL Gedichte, mehrerer lo
ihn Unter die Vorläufer von pitz gerechne hat Vgl. auch Schle  i che Ge chichtsblätter 1924 S. 3
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Dem durch Gelehr amkeit und Tugend hervorragen 
den Joh Heermann, dem bedeutenden Dichter

Ei, der parna  i che Lorbeer des Chimarrhäus, des

Sprießt und  ehr  chön, neu i t das Laub 
ge

Welchem Dichter wohl gruün  o prächtig die
11 ande,

Wer nach Apollo gedür tet, ird der eichtes Wa  er
erlangen
will vergehen! Wenn nicht für dies Amt einer
i t wür 19

N er Heermann gewiß, veich und alen
So  ein Ledlicher Sinn,  o empfiehlt E  ich

 elb t den Mu +
Die eifrig verehrt, die eile dem Mei ter e gibt
Chimarrhäus Undiges Urteil ird das ÜUbrige

pru
Und der Lorbeer, gibt weiter AITben den Trieb.
Ein vom ate Brieg ren der ver ammelten

Dichter veran taltetes I² ma den Be chluß der
feierlichen Handlung, Heermann den ank aus 
Pra

191
Als Qu  ehr chön mit grünem Lorbeer e 

m ward,
Unter den Händen Conrads, ach dem illen

Kai Eers,
Spendete Eule üte den Dichtern den en alerne
Ihr  eid wahrlich berühmt, Männer! Urch Weisheit

N  —
Daß die en Brauch niemals Verge  enheit völlig

Arbe,
Möge die ganz klar die Lorbeerträger vermelden
Mag em alberner en den Magen mit ilch  ich

voll top en,
Wenn die zi chende ans kaltes eL auch chlürft
Für die Lippen der Dichter geziemt  ich ein en

Weines,
Und 1E be  er i t,  o ird  chöner das Ae
Senatoren! hr wißt, die Dichter ind hoch geachtet
Doch nicht te en er tand, glaub' ich, hat jeder Senat!
Über  eine bisherige Tätigkeit der Ule erfahren

wir aus den en des Brieger Gymna iums folgendes:
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Heermann war den 27 Oktober 1604 als Schüler der
er ten Kla  e aufgenommen Er trat den 18 ezember
zUum er ten Mal mit H  apphi chen Gedicht de adventu
Christi auf, 1605 den Februar mit Emel Rede de biblio-
theca GCU  — Utilitate, den 11 mit Eemem Gedicht
heroi chem Versmaß de et resurrectione Christi
den Augu t 1e ver torbenen t chüler
Michael Horn von Greifenhagen Pommern die Leichen 
rede den Oktober trug Eum Gedicht de bonis angelis
vor und mit Im Jahre 1606 ma na  —
dem Ver etzungsexamen vom bis Mai den S chluß
mit Den Augu t Laurentianum!ls8) 1e C die
ede de Gymnasii Bregensis audibus; den ktober die
Leichenrede EemMem ver torbenen Uler Chri toph Czi 
gany von Slupkau 1607 den 12 Februar das
Ver etzungsexamen mit und Dank agung Een ott

Q Uli  tarb rieg M tolau Zeidler;
Heermann 1e ihm die Leichenpredig Sil Tog 343
Ep 186 1608 den März hielt bei Eemnmer griechi chen
Ung Einleitung und Inhaltsangabe lateini ch; den

11 Al C von En Mit chülern ein timmig
zun Prätor (Vor itzender des Schul enats) erwählt den

Mai hielt die Mit chüler Emnme Rede über die
en der Schüler Gott, Eltern, Lehrer, Schul 
gericht

Über  einen adeligen Schüler enzel von Rothkirch
Ten wir au man eS

Beim Georgianum (Gründungsfeier de Gymna iums
durch Herzog Georg)  tellte enzel von Rotkirch die Per on
eorg II vor bei der Feier Mai 1606

Am März des ahres 1608 hatte in
Emer ede die Frage erörtert, ob A recht daran getan
habe, daß EL bei der von btt ge tatteten Wahl zwi chen
Lieg, Hunger Und Pe t die gewählt

Den Augu t 1608 disputierten alle Adeligen in
Prima de zustitia et Jure, Prä es war Wenzel von Rot 
kirch, Re pondens Heinrich von Dyhrn. 192

Am 11 Oktober 1608 hielten Edelleute eimne Rede 
ung über die mutmaßliche eit des jüng ten Gerichts.

enzel auseinander, man nune mut 
maßlich das ahr be timmen

18) Stiftungsfe t der 10 Augu t Einrichtung der
ule eTle en der Schulge etze önwäld und Uutt 
mann, e ch des Gymn Tteg
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Wenzel mit einer Betrachtung über den
Utzen die er ung

Wenzel von Rotkirch n Winzenberg 140
Ie Die goldne Aurora i t eine Freundin der U en,
Daß du glaub t, das ewei t deine Em igkeit rüh
IUm verkündet die große die vierte Stunde,
So teh t du auf und geh t wieder um Tempel des

höbus
r t pri ch t du dein ebet, dann 1e du die heiligen

231
Die dritte Sorge i t dir deine Jurisprudenz.
Ehre verdien t du mal, Uund anklos wäre die Heimat,
Wenn nicht  ehr großen Lohn du für die ühe emp 

fäng t
ehr bald na  —  einer Krönung als Oe  laureatus

Oktober 1608 i t von der Ule ge chieden In
den Schulakten Iomm  ein Name!l) nicht mehr vor Auch
i t eine Valediktion von ihm nicht angemerkt

ie er lötzliche gang von Lieg i t be onders be 
molich, wenn man bedenkt, Stellung der junge
Dichter  einen Lehrern und  einen Mit chülern gegenüber
eingenommen hat Wahr cheinlich i t  elb t lötzlich
und  chwer erkran An artin end chel aus Guhrau
 andte I folgende Bot chaft „Ich aege
darnieder. Das Fieber mich vor 1°0 ebe
unter der Sorge des Arztes und der and Gottes Nicht
wenige habe ich gehabt, die mii ihre Herzen bisher ge 
9e e Niemand i t mit die er Krankheit zufrieden Das
i t die der Welt. Der größere eil der Men chen
verehrt die Pferde des aufgehenden Phöbus, als der
untergehenden Sonne. Als Nziger von vielen komm t
Du zUum cker durch Deine Magd miu  endend gute Spei
 en Dich verehre ich als einen der nicht wan V Du bi t mir
nachher lieber als Du miir vorher gewe en ware t Mögen

19 Doch Wwar die er mte Schüler im mna ium Aunver 
ge  en Johann Chri tian Schindel, geb 1675 audten, e uchtebite Brieger Für ten chule von 1693 ab Uund 1698 eine Ab
 chiedsrede De laudibus Heermanni. Er  tudierte in Leipzig, wurde
Rektor a e 1705 Profe  or in Brieg, 1750 Orientali che und
1702 Kantor in Crof — 1708 Konrektor in Frau tadt und 1704

Oceidentali che Sprachen und Theologie eine Lehrgegen an Man ihm nach, daß die Ute der Ule ihmund dem Rektor beruht habe, und daß nicht Uunverdient
Communis Silesiae Praeceptor genannt werden. (Schönwälder Ind
Guttmann, e ch des Kgl. Gymna iums 237
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die Götter aunde öge das verwün chte Podagra von
Dir zurückweichen Dein ge under Glaube i t ETt eines
ge unden Körpers7•

Ein anderes gramm richtete Röß 
ler, Doktor und erarz Brieger Hofe 144

I„V  CXN War ehr Kaum konnte hoffen auf
So lange war mit mir die Krankheit S  9  etzt,

Rößler! i t durch Dein Heilmittel die Krankheit ver 
ieben Sag mir, welchen Leis, welches Ge chenk oll

Dir 30 Zu die er eit rwirbt Niemand Schätze
und Mittel Welcher Deinem Lehr tuhl olg be ter Phöbus
Ich werde dankbar  ein mit Emem Ge chenk, wenn mich
Fortuna mit gütiger Miene etra und mit Reichtum
beglückt, od  8 da das Ge chick mei Stiefmutter i t den
Dichtern, Nimm die e Ar  33 Dich gleich Ge 
 chenk

Ferner können wir nicht angeben, den ganzen
EeT von bis zum Abgang die Univer ität
geblieben i t Vielleicht hat im ernhau e oder auch
zenberg  ich aufgehalten Raudten widmete E
 einem lieben Freunde und Jugendgeno  en, dem Rektor
ann Baumann, dem ohne des Pa tors, Ein Hoch 
zeitsgedicht mit dem Zu atze Joannes Heermannus,
EISiis Rautenas, Oeta Lauree-Cownatus Aes. Amoris
aeviterni SGAauS82 seribellabam intra parietes pàtrios.

Univer ität
Bereits im Jahre 1607  ich vo  en 20

Academias  ich E  N, zumal da Conrad Pa  elius der
Tzieher der Prinzen, ein Fi  1  T tliches Stipendium 3
die em Zwecke anbo Damals hat enzel von otkirch, der
Altere, auf Winzenberg und Hennigsdorf eermann
mahnt und gebeten „bei  einem älteren Sohne ferner 8

mit Verheißung, daß ihn mit dem elben binnen
einem Jahr oder FWei auf Academia und in fremde an
fort chicken wolle 7

Wer rgend die ittel aufbringen konnte oder eine
ellung als Rei ebegleiter oder Präzeptor inne +  E, be 
Udigte damals eine Ausbildung für das (Cben und eine
wi  en chaftliche Ausbildung mit einer Angeren ei e, die
gewöhnlich den Haupt tädten des Reiches dann ber auch
nach den Niederlanden, Frankreich, Italien und der Schweiz
führte. Auf Natur chönheiten wurde kaum geachtet Um
gang mit und Vervollkommnun des enehmens
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wollte man  ich aneignen, remder Völker Sitten, Staats
einrichtungen und Sprachen man kennenlernen, die
Werke der un be ichtigen, und den berühmten Leuten
eine Aufwartung machen. Das Letztere War Eern be onderer
Por der Zeit ern junger Rei ender na keinem großen
Manne ohne  ein UumPm und glücklich gar, Wer Gelegenhe
E, Eeinen Briefwech el anzuknüpfen.

Daß Heermann e e Gelege  et eifrig benutzt hat, be
wei en uns Epigramme

Nach dem O terfe t des Jahres 1609 brach Heermann
mit  einem Zögling der großen und  o bedeutungsvollen
Studienrei e von Winzenberg auf. Dem Ortigen Pa tor
Zacharia Gotwald  andte folgendes pigramm 148)

die Stunde, muß die traute Heimat verla  en
Und das Ge chick mir efte anderwärts fürder 8  ein,
 it dem TIn Us 0  11 Ge chlecht, dem iebling der

Mu E
Die uimmer rnährt Un re inerva ewi
Die empfehle uns, nd ott erhöre die E,
Daß aus einem les glücklich verläuft.
Usgang nd Rückktehr bei anftem ehen der Schiffer
Wenn IMm Ufe Ott  elb t reulich elette das
Ja, ird CS enken, durch Bitten wird
Alles e iegt alletn  tarke Macht des

ber die Hinrei e chreibt die Leichenpredigt auffallend
kurz „Er i t mit dem jungen Herrn von Rotkirch, e  en
phoru tn den echs Jahren gewe en war,
worden, an angs auf Leiptzig, dann auf Jena, Uun endlich
20 1Di Persistendum (3 eiben nacher traßburg kommend.“

Eine ähnliche E das ahr vorher 1608 ein
Freund Heermanns tkolau nel, der in den Epigram
men öfters N wird, mit den Söhnen des tolau
Rehdiger auf Strie a Unternommen. Die Rei enden  uchten
zuer t Dre  En auf, dann L  eipzig und kamen durch Thürin 
gen und He  en nach Frankfurt Main, de  en Me  en
gerad  * weltberühmt 7 endlich nach Heidelberg 3u län 
gerem 2  E  a  7. gum Herb t nach Straßburg“), dann nach
Frankreich und Italien Die ei e dauerte a t drei ahre
Straßburg kommen zwei leuchtende terne des  chle i chen Landes

33— Joh Heermann egr  ie mit folgenden Zeilen ach
 ie verden  tra  ET Sonnenglanz. Ep 203Straßburg Wwar ama Mode  Univer ität der eu  en Für tenund eligen (Stammbuch eine  chle i chen Für ten, t chr .Vereins für e ch U. ertum e ien and XXXIII 307 ff.)20 Die Leichenpredigt Heermanns rwähnt von den Städten

die auf der nrei e erührt vurden, nur Leipzig und Jena
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Wie wir creits ge ehen aben, die jungen Latein 
chüler, wenn  ie mit dem Pen um Ter heima Ale
fertig 7 einem b  a  7. öheren Gymna ium
8. Wohlau, Frau tadt, Liegnitz oder ganz be onders auch
Breslau und Brieg, Und von hier aus 3uTl Univer itä
Frankfurt Q. O., Wittenberg, gelegent auch eine ent 
erntere, B VV  ena, Helm tädt, Straßburg, Königsberg.

Sie wanderten tn weiter erne mei Fuß Uund
hten und fanden unterwegs in den Städten und Ort 
chaften auf ihre Bitten und Verpflegung. Manch
mal bot  ich nen Gelegenhei eine Strecke ege erne

benützen.
Wie ganz anders elangte eermann 38UTr Univer itä

für ein mo tn dem kleinen Gemeinwe en,
 einer eimat, le e Abrei e hervorrufen. Er Wwar bisher der
ein  ige Scholar, der mit einem agen durch Deut chland
3UL Uhr ein Schüler mag ihn, von Breslau
kommend, Cho aben, und von hier aus ging die
nach We ten weiter, zunã nach Frankfurt d. D., Berlin,
eipzig, der großen Handelsempore, Uund Jena, durch Thů
ingen und He  en bis Frankfurt Am Main, dann über
Heidelberg nach traßburg. e e wurde gern
Dn Juri ten vornehmerer aufge ucht und war im
Gegen atz Heidelberg  treng lutheri ch.

Straßburg eine der größten Städte des Reiches,
ehbrte als Vorort des Prote tantismus
den wichtig ten und aus chlaggebenden im  taatlichen Le

ben. agu ma die Rhein chiffahrt und der Um tand,
daß  ich die großen raßen von Italien ber aA e nach
den Niederlanden und von Augsburg und ürnberg nach
Paris (von Frankfurt Q. M ber eipzig nach dem O ten)
hier reuzten, JUum tittelpunkt eines lebhaften Handels
verkehrs, Udlich War die Nähe Frankreichs Uund die reich
he Gelegenheit Franzö i ch U lernen, die uin der ge
obten war, für viele Vornehme  ich hier für einen
A  alt in Ari vorzubereiten. ement prechend be 
Uchten die öhne von Für ten, Grafen und erren mit
Drlitebe die Straßburger Akademie, und die er Um tand
309 wieder andere eran, Aum durch die per önliche Bekannt

mit den Hochgeborenen eineAauf ein Amt
3u erhalten oder als Hofmei ter nd Hauslehrer den nötigen
Lebensunterhalt finden Bunger athias Pernegger
1893, S

Hier wurde Heermann mit  einem Schüler [Sbald
Ai„  *
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durch den Prorektor 0* ebi ch?) in die Matrike
der Univer itä eingetragen.

Ep. 534 An elchior Sebi ch, D. der Medizin Uund
Profe  or Musis Coi celebris.

Daß die Mu  e verle den Verdien ten bleibende Ehre,
Die ja nie ein Wurm dick ge chwollen ernagt
Du bi t euge du enn des Hippo Schriften,
Du bi t On Jugend auf ern Gelehrter mit ech
Schon gehör t Du den U en von Kos, dann gegeben CM

kre 8,
Fliegt ein Gelehrtenruhm von Munde Au
Mag der Pra  er auch mit  einem et  um NuTL prahlen,
Wie uin CV Zeit Cra  us ud tat
Die er Ruhm kam  chnell, und eben o  chnell verging
CET Dein Ruhm, mit dem me von Kos, bleibt immer

erhalten!
„Nach der Angabe in der Leichenpredigt hat in raß  2  2

gehört den fürtrefflichen Theologum H. D. Johann
Pappum“) wie auch Doctorem Marba  i u m 
noö Andere.

Sonderlich aben ihn allda vaterli geliebe Ju tus
Meier — Doctor Poeta insignis und Mar
Cus Flor Eloquentiae Professor, welchen  ie von ihr
Für tl Gn 3Um Brieg Iteras commendaticas gehabt Da
i t EL auch Iin Kund chaft und un Urch Briefe und
Pobmata kommen mit Jano Grutero, Gunrado Ritter-
Skrusio, Georgio Remo Noribergensi und andern ehr vielen
vieler vortrefflichen Literaiis.“

Pa tor nd Profe  or Johann auch al et  2
icher iederdichter anregendes Vorbild, ar Cxreits

Sabi ch tammte aus Falkenberg ber chle ien, geb Juni
1539, ge t. Juni 1625 Straßburg Cunrad Fil tog. 284

29 Die Matrikal i t er t eit 162 erhalten.
— Johann appus wurde Aam 16 anuar 1549 in Lindau

oden ee 2  —  boren. Er  tudierte in Straßburg, wurde EO  ·  2
us in Reichenweyer und 1570 Profe  order hebräi chen
Sprache in tra burg. Er rat für die Konkordinforme ein Er
war Verfa  er Schriften polemi chen, Exege und kirchen
ge chichtlichen Inhalts Er ar Juli 1610 aup der
Lutheraner tra Urg.

— Philipp 8  —  3 + b ach, geb. in Straßburg 1550,  tu
EL Straßburg, A el, Tübingen, Frankfurt, Ro tock, Rektor

rätz, dann U. V Heidelberg, Rektor des
Gymna iums in Klagenfurt, Prof Straßburg Ae Schrift
 teller AT 1611
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13. Juli 1610 Heermann mete ihm ende rab  E
 chrift (Ep 290)

Tumulus Joan. Pappi, 60
et in¹ cad Argent. Prof.

weige ganz  till, nach vieler Arbeit un endlich
Johann Pappus hier ruht, der ganz plötzlich ver  te
Sprachen lernte drei, un a e ward agi ter,
übingen gab ihm den Ruhm: Doktor der Theologie
Er verteidigt mit die wahren Artikel des aubens,
Und die Sekten mit lück wies tapfer zurück.
Kirchlich das Olk und tm Lyzeum die Jugend,
Jetzt die Jugend und Olk durch ne Tiften ehr
te e vergehn nimmermehr,  ie bringen Ruhm bis ans

Solange bis zuletzt wahre Noe,  Religion noch
An Profe  or V  U tus Meier in Straßburg
Ep. 217 „Du bi t gerecht und Dr. juris: weder Themis

noch die Ge etze  elb t Erlauben, daß Du, Meier, irgend
jemandem ausweich t. ber we Ge etze geben Dir
Rechte? Wie Du Ern liebenswürdiger Dichter bi t,  o leug 

Du ennoch 3  ein. Deine gepflegten Uund ange
nehmen Gedichte machen Dich einem Dichter Und wei en
ich als einen Aoni is (gottbegnadeten Dichter). Kaum
guicken mich  o die er e der bibli chen enus, kaum die
U e des Catull, kaum die Stegreifdichtungen, wie Deine
te ES un. Daher i t Ungerecht, entweder Du
möge t Dich als Dichter bekennen oder Du möge t Lieder
dichten mit ländlicherem1 ( chlechtere Gedichte machen).“

Ep 293 „Wei Dir, eier, ausdrücklich die
age des Ei ichtonius in meinen poeti chen cellen an
geführt habe,  chreib t Du ud mahn t, daß in vollen
Körben und mit großem he hierzu er e  chreibe. ber

tu t Du da  7 Man gibt den dummen Athleten,den Seiltänzern und den Po  en der Schau pieler eine Be
ohnung. Nur Phöbus A Selb t wenn der thrazi cheOrpheus zurückkäme, niemals wird das mit au end

Erz gepanzerte erz der Reichen erweichen, den
U en und den Dichtern ein wenig eld chenken, Wenn te e perver en Zeilen des Plutus ver 
ändert würden. ahne mich nicht künftig mit  olchenVer en!!“

2h) Ju tusI elga aus Nymwegen, Dr. juris und ProOr Juris Straßburg geb 1566, ge t. Augu t 1622 „Jureconsul tes cClarissimus, DPoOela eximius, Philologus minime trivialis“.
4*
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Ep. S. 177. An Markus Florus
„Wieviel Blumen blühen im ru  Ng, doch alles noch

 chöner
J wenn beim linden Wind O die Blumen her 

Soviel Blumen lühen auch ir, Du blühender Florus:
Gattin bei Dir ratend und eitend Ugleich

Doch ver chieden i t die Blumen raußen verwelken,
ans i t gewiß verwelken De  1  ne Blumen 10 nie  7.

Ex 194. An Florus.
„Als Schle ien verließ und bin nach Straßburg ge 

Ommen,
Sucht' Dein Ange icht auf, blühender Florus, mit
Doch ver War ni Dich anzu
Weil über and  chon früh war damals verrei t.
Drum übergab alsbald den treuen Händen der Gattin
Jenen Brief, der da kam von des Erlauchten?) Hand
Niemals weifle dran, daß Du ihn richtig empfangen.
Nichts 19 eine Frau ihrem anne gewiß.“

Ep 207 An Florus.
„Herrn von Rotkirch lade t Du ein 8UumPm Abende  en für

eute,
Fünf Uhr! Ha t Du e timmt, mich auch order Du auf.
Daß der Einladung Olgeé, verhindert drohend die

Heilkun t.
Was  oll ich tun? Sag' an,  treng i t die Göttin gar  ehr
Fürchten t 7 die Strafe, Uund auch Dich will nimmer

verle E
So  ind zwei Flü  e mir, drehen mich im Krei e.

Eute betra das kleine Maß meines Trankes
So verletz' Dich nie, auch nicht die Göttin der Heil 

kun 
Ep S. 295. An Florus.

„Manche von meinen en  ind wahrlich nicht ohne
ler,

Manche  ind gut oder  chlecht, manche die hung.
Ald? will ins Ohr DirWer aran die

— Markus Flo TuS3, geb. anuar 1567 Straßburg,
ge torben uni 1626 a e Praeceptor 3. Kla  e im ymna  2
 ium 1594 Profe  or Philosophiae practicee 1600 Professor Eloquen-
tige

— Empfehlungs chreiben des Für ten von rieg
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Oft i tvder Wein, manchmal gemi cht oder  chlecht
man mir immer vor erne Theini chen eine  o

Urde ede Gedicht, das prä  ich htig,   chreibe, recht
Ep 127:

An Ju tus C und Mareus Florus
Drator Argent. Akad.

„Ihr alle Pfleger der Frömmigke und des E
Alle des Hippokrates ge ondert, und alle
Pfleger der Weisheit, we das Wa  er
Der lieblichen Hippokrene benetzt:
Keine Erwähnung der Dichter folgte
Mich, der im en Schatten  itzend
Kurze und rauhe elf ilbige Ver e inge
Als kurzer und rauher Dichter
Wo bringt Ihr mich Uunter? ebt Kunde.“

Ep. S. 194 Florus:
„Nunmehr lebe fernen Tten, Florus, Du be 

redter Mund, von dem das alte Rom prechen lernen
önnte. Wenn mich das Ge chick mit Utigen Geißelhieben
reffen 0  E, wer  oll mir 3 kommen? Du
mein Ater  ein. Ich werde füg am  ein ber mich  oll
 ich Niemand bei Dir eklagen, werde ganz nach Deinem
Sinne Eben. Wenn ein in meine Heimat zurückgekehrt
 ein werde, werde ich,  olange lebe, meine Schulddenken.“

Ep S. 297 An Joachim Clutenius“).
„Wenn emand der Schärfe des Gei tes bben

i t,  o ird Un er mandus vor den UÜUbrigen ein. le e eine LTiften. Die heilige Schrift  oll miu
ein Prüf tein  ein, e e täu cht niemals ihre E er. Ues
muß man prüfen, verwerfe, was mit dem göttlichenWort In Einklang Die obrte aber, die mit dem
göttlichen Drte In inklang  tehen, die billige Sei

Cicero, Ari toteles,  ei ein mandus, denno
(N der Maß tab des göttlichen Worte

i t mehr

Joachim geb. Parchim, Mecklenbu
hier Bibliothekar und Prof hist. et jur., promoviert A el, eifriger

September 1582, tud Ro tock, Frankfurt d. Straßburg,
Schrift teller ‚ge t September 1636. Urch ein tolzes e en,Are  eine CL. Offenheit und Gerao heit, mit der eine Mei

Uußern flegte,  ich viel Feinde ge chaffen1634 wurde mit Weib und Kin vertrieben Pernegger Tnete einen Nachlaß Unger, Mathias Pernegger. 203
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Ep. 215 An Clutenius
„Dich eobachte der Du berühmt bi t Ar ver

iedene Schriften,
Und verehre Dich be onders Deiner Recht

 chaffenheit,
Urch Deine Sitten und riften, durch welche Du un

er  2— bi t,
fleg t Dir alle Sterblichen verpflichten.
Wer recht chaffen und erühm  ein will, der  chöpfe

beides aus
Deinen Schriften, aus Deiner Recht chaffenheit, Cluteniu

Und eben o recht chaffe wird  ein, wenn
Ernen ann  chreiben Aund leben nach einer Sitte
Wenn  o lebt und  o hreibt, wird überall Beifall

inden.
der Du von Gott  ehr elie bi t, was  oll vermuten?

eweih Dar gan die Stunde Deiner Geburt den Göttern.“
Ep & An Cluteniu 5
„Meinen DP erfüllten chlechte Uun te und verwiri

ten meinen et ur ihre Unruhe und machten mein Ge 
hirn ferner für die en Tag ungelehrig, 0 Clutenius! Mich
lockt die r 4 in bie grünen Gärten oder Felder, den

wiederzu ammeln. Wenn Du vielleicht nicht gehindert
bi t durch die lut  chwerer. komm' her! Wir
wollen Eine Weile Dm ege abgehen.“

Ep 259 An Georg Remusd):
„Remus, Du Ruhm Deines Vaterlandes, Lob der Nori 

chen der Du fürwahr die gleichmäßigen er e im
Chor der Mu en Was für ein Dichter, meint wo
Dein rief, daß ich werden önnte, wenn meine Leier un
gehemm fort chreitet? Die wiederaufgelebte Zither us
Schottland und die des Schedius vermag kein Men ch au

5  eigen,  elb t Minerva kann das nicht. Wie
als kleiner Dichter das nuuen Al Einer Uunter vielen

mit ungelehrten Lippen Ein Gedicht S bin
zehnma errötet, als Dein Tie von mir gele en wurde.
Fürwahr, noch etzt i t mein Ge icht chamrot Die tebe
un erem Gedicht verblendet Dir das Urteil 9ge die
tebe Etnen Augenblick fern bleiben,  o wir Du  ehr chlechte
er e e en. ber dennoch m die te nicht ehlen

—9 Eorg V — Dr jur historicus und Dichter, geboren 1562
UAugsburg aus einem vornehmen Kon ulent Nürn

ürnberg, Procacellarius der Univer itä Altdorf,
berg 11625 Zahlreiche en
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will lieber Alles Üübel ertragen, als einen kurzen üAgen
blick Deine Liebe entbehren!“

Ep 190. An ebr
„Ein dreifaches erz der  elb t mit helikoni chem

Lorbeer ekränz die Affentaten der römi chen Für ten
be ang Warum die er Etfa Er war mit dreifacher

geglättet. Fürwahr In Deinem Latein, Deinem Grie
chi ch, einem Oseen i ch (Spanien), emus, Du Zierde
Europas, Du uhm des Parna  us! Wie ohl bekannt i t
die vielfache Redewei e Deiner Zunge! Selb t die ered
Amket Ciceros wohnt In Deinen Büchern. Wenn Du
Griechi ch Prich t, wird Dir Einer gleichen ein Italer
wetteifert dit Dir, kein Spanier. Allien en daß Du
 ein Bürger  eie t Deut ch i t Deine Utter prache Wie
I Herzen (Sprachen) al o, ich, hat Dir Japetus

22
An Mathias 3), Argent
Ep 298

„Morgen komm' 3u Dir,  o  ag t Du immer! 1
ommen

Lieber Mathias! Sag 0 wann wird die es oOhl ein
welchem Ver teck oder Quell, uin welcher Gegend ver

weilt C87
verbirg gar bei den Türken oder gar ĩIin der

„Cras“ i t der Raben rei, ich tebe nimmer die aben,Auch nicht  o  E, die chrei'n der Raben krächzend  Ge chreiWas Dir Schweres noch bringt der kommende ag?
we nicht

Wer nicht heute mir i t, kann Ni mir  ein.“
—— Mathias .  * geboren Februar 1582

Hau e
Oberö terreich;  tammte aus einem wohlhabendenSein Qater Prote tant, eTT und Richter der

ten Hall tädter See.
und die Familie ehörte den vornehm ten und egütertDer Sohn e uchte das Gymna iumWeld, dann Straßburg Nach vter Jahren wurde ihm die Be 

rechtigung zum Be uche der Ademie zugeé prochen 1608—13 War
CTI Profe  or der chönen Literatur und Präzeptor des Gymna iums,
1616 Profe  or historiarum, 1626 Profe  or Eloquentiae (an
von Florus)

Er ALV. 5. Februar 1640 in Straßburg Er bar ein glän
zender Redo ner, ein Lehrer von Gottes Gnaden, eine Zierde der
Univer ität, ein Freund des großen A tronomen Kepler (Buenger,
Mathias Bernegger, Straßburg 1893. Silesiaca,
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An KFonrad ittershaus).
Ep S. 141
„Die jungfräuliche Themis blühte Baldus, die Mu e

Virgil, uin dem Gei te Platos War die Göttin der Weis
heit. (V. dem des  ch Cicero War Mi

lebendig, im Herzen des erikle um und Lieb
reiz, auf dem Gipfel enus. Virgil, Baldus, Tul
lius und Perikle bi t Du, EerSha alles zu ammen,
QAfür ha t Du den eid als Zeugen Warum al o In
Deinem Gehirn nicht auch die Mu e Themis, Sophia, die

Venus 7*
An L“Ma Nikolaus Ferbers), Profe  or der griech

„Ich Griechi chen bi t Du erühmt, mich 30 man unter
die ter.

oöbnnen Wir wohl je Ein Bündnis des auben
be lie en?

i t griechi cher Glaube,  agt man, i t ohl
die Dichtkun t

I o was i t,  age miur für eine te noch möglich?
Wir  ind Deut che, uns ehrt die alte Redlichkeit immer.
Un ere Herzen  ie in die er reue  ich finden  17

An ebr Obrecht.) Profe  or un Straßburg
Ep 196
„Du bi t  o eruhm durch Deinen Rechts pruch, Du iel

befragter Mann, daß Dich  elb t Themis bewundern muß.
ies zeigen die göttlichen enktmale Deines Gei tes. erne
Arbeit bei Tag und ach re die Anderen durch Deinen
Rat auf nd Du  ieg t durch Eine Rednergabe Wenn viel

irgend Jemand unter den rechtskundigen Römern,
 ei TIu der Vergangenhei oder tn der Gegenwart Themis
 ein könnte,  o ann nur die Göttin des E  ein.“

bren Braun chweig, September 1560
— Konrad H Rechtsgelehrter, Syndikus, Ae

Pr gewandt. Stu
dierte Helm tädt, Altdorf, Ingol tadt, zuer t Theologie, dann
Rechtswi  en chaft; promovierte 1591 in Ba I„Prof jur. in Altdorf,
 t dort an der Schwind ucht 26. 1613. Zahlreiche EN.

L, geboren Dezember 1576 In raß
burg, Dr. Phil 1603, Präzeptor der terten Kla  e Gymna ium

Profe  or der griechi chen Sprache 1609, ge torben März 1651
Sprache in tra burg.

eorg Obrecht, geboren März 1547 In Straßburg,
Univer itä Straßburg, Üübingen, Dole, Be ancon und Orlean  O,
wo ET 1572 bei dem Bluthade in große Not kam und eine
verlor, 1574 A el, dort auch Dr. jur., 1575 Profe  or Straßburg,
1595 Rektor der Unive  At, 1598 Advokat und Rat der 1604
vo Kai er Rudolf 11 eadelt, 1607 Come  latinus, ua noch
viele Ehren tellen aus und V 7. Juni 1612 Cle
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An Heinrich irtzwigss) Aus ayn der etterau,
Technophezu rank ur Main

Ep 235
„Du  chrei daß zUum Führer E der Dich 

ter gemacht werden könnte eh, wie  ehr i t Deine
Kritik frei von der Ute DIl etwa die Unwi  enheit Thae 
tons väterliche Ge pann antreiben, Hirtzwig? 0l
etwa die wäch ernde eder den Sternen hinauffliegen?
Das i t nicht erlaubt, auch gefad dies mii nicht Mich
 chreckt das Wagnis E  en, der Ein dem    *A
i chen Meere den Namen gab Lieber ill ich dem Führer
mit Lob folgen, den Fahnen der Kohorten, als mit Schimpf
und Schande  elber führen.“

An Ambro ius Pe E Pa tor * Straßburg
225

„Welcher Gei t, Spekker,  teht Deinem Gei te bei?
Woher fließt die Lieblichkeit Deiner Rede?
Neulich hat mich ehr bewegt Deine Leichenrede,
Gehalten auf dem Friedhofe So oft ich mich erinnere,
So oft Erinnere ich mich Deiner OTte.

Nicht ET ich die Pfeile des Todes fürchten, wen
 ie fliegen. Die ehr liebliche Stimme berichtete nicht die
Stimme eines Men chen, ondern  ie en Lingen
himmli chen Ton Nicht Du,  ondern durch Dich Le der

der Gottheit Daher kommen die  o chönen Lieblich
keiten Deiner ede 77

An Ibachim In I af von Branden 
burgs6)

247
„Schon oft wollte ich Dein riegeri ches ager

e uchen, doch immer habe ich C bis jetzt noch nicht ge 
en Warum? Der Weg i t ger fürchte die
Feinde weil Mars weil ein unüberwindliches

Heinrich zwig, hervorragender Schulmann, der
lange als Rektor Speier und Frankfurt wirkte,  päter
vom Landgrafen Philipp von He  en gUm Hofprediger und Kirchen 

Verfa  er von enSchuldra  in pektor nach Butz erufen wurde
Schuld Urger, Mathias Bernegger

i m  t, ohn des Kurfür ten Johann Georg nd
der Herzogin Eli abeth von Anhalt, geboren 3./ Juni 1583, tif
ter der Ilungeren uinte der Markgrafen von Brandenburg Ansbach,
e uchte die Univer ität Frankfurt Qd. und WDar vor 1576 bis
auf Rei en 1603 rhielt auf run des Gerai chen Hausver

graf chaft Ansbach und wandte ich vorherr chen dem Kriegsleben
trages nach dem ode des Markgrafen (brg Friedrich die Mark 
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Qu Für t, mit Laub UAmflo  EN hat Was oll woh
ein en Dichter vor dem An ge i feindlicher Soldaten?
Dder ird irgend eine and einen gefangenen U en 
ohn befreien? Wenn Du aber die e die Zierde des

betreten haben wir kann au hier meine U e
An Deiner un  ich erwärmen. Mit Deinem Lichte CTL ·
ülle t Du a8  trahlende Sonne die Qarum
 ollte  ich Auch meine U e nich Deinem Feuer CT·
wärmen 2*

An Paul Werner Pa tor mn A e

„Schon wollte ich die Mietskut che be teigen mi den
Gefährten, QAber die Göttin 309 die Pferde Zuru Oh
wohin eil t Du  agt  ie, überall Ute der Lieg Kein
Pfad i t leer ohne grau amen Räubern Fürwahr Du 1  ber 
läßt die Seele dem Mars, 10 noch mehr dem ode.“ Zu
die en timmen e türz  agten wir Kut cher, bringe die
Pferde weg; omm U. in der Gefahr Jeder, der das
ve Die Straßburger Mauern mögen gut  ein! Wenn
der Friede uns wieder mit  chneeigen Flügeln AUmfliegt,
werde ich 9e meines Ver prechen gedenken, glaube
mir.“

An Georg Zerling
E 297
„Ueber den Wein fabelt oft meine Mu e, und weiß

nicht, welche Trunkenheit  ie aufzählt mit cherzhaftem
Spaß, aber wie Ungleich i t mein EN gegenüber dem
öfteren Ge ang, der die  chändliche Trunkenheit feiert So
Ungleich i t dem CE die Olfin nicht ch wollte jeber
Tier  ein, als gefräßig Soviel E die Not erfordert, kaut
der Löwe, treiht nicht Mutwillen, und ELl ich
nicht durch Gefräßigkeit Siehe, da gibt der Men ch allein

————  das Gift  ich elb t
1604—06 EL in den Niederlanden Unter Prinz Moritz von

Oranien. Er bei dem Zu tandekommen der evangeli chen
Union beteiligt und vurde ihrem General 1608 Als
 olcher - 1609—10 die ilfstruppen ab chneiden, die 3u dem
Erzherzog CDpoĩü als Seque ter des ütlich  (leva chen Landes,
aus der Pa  aui chen, aus der Straßb Diöze e, nach
Uli Juni 1610 machte einen Einfall im Croberte
eim und ein und die Truppen des Erzherzogs
Eopo gzur Kapitulation 1619 nach dem Ausbruch des böhmi chen
non in
Krieges an — mit Unionstruppen bei Ulm 162 Auflö ung der

Am Schlag lu
eilbronn. 1625 Februar Joachim E
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An    ohann Paul Cruf iu8 in Straßburg
299

„Nicht i t ES notig den und bezeugen durch große
Denn auch ohne Ge chenk Ye chenté,  werd' ich bleiben Dein Freund
Dennoch ich Dir Ein kleines Ge chenk der tebe,
Wenn Straßburg Erla  e, leider i t gerin
Daß  o oft Du CE ieh t, Du prich t Oh Krau e! recht

**

„Der dies von Herzen mir gab, e Ehe 9  ich und
An Johann aul Cru ius i Straßburg

201
„Was ich vorausge agt habe, i t chon bin ich —

ran
Aber Dir Le ich nicht zurück  dür te. QArum? Weil ich nicht
Wenn Du aber, daß ich zurückkehren  oll, Un ere Liebe

vor ütze
So werde ich da ein, damit Du nicht Agen kann t:

annes, trink!
226 ird Cru ius als der Coryphaeus amieorum

ann 7˙
Johann akob Cruf ius n Straßburg

206
„Nach Wun ch fiel mir der Würfel, den ich geworfen habe
Siehe chon i t mir die Liebe Deines Bruders gewiß
Die and i t der An gereicht, das Herz verbunden mit

mit dem Herzen.
Die Be timmungen der Kamerad chaft ind gefe tigt durch

Leite
Morgen komme ich ungefähr die elfte Stunde,
Wenn ich ge und bin  5 füge Deine Anrede IInzu, der Du

kann t
brenne von e ° Dir, verachte N den

en Gefährten
 hehe Dir na Im Gei t, nicht ich Dir nach uim

Ql en  7.
Eem hochberühmt Dr kblau  Hene Breslau,

Syndikus,  chrieb Joh Eermann Im Januar 1641 IN
einem Beileids chvy  en be  AIm Tode  einer Frau Anna fol 
gendES:

7  E  ind 31 ahre E  er, ge trenger und hoch
gelehrter, insbe ondere großgün tiger Herr, treuer Patron,
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werther Herzens  2  Freund, da uns Straßburg nicht nur
einem Ti che ge pei et Und In einem Hau e beherberget,
 ondern auch m aufrichtiger Freund chaft und recht brüder 
licher Le Un ere Herzen dermaßen A t verknüpfet, daß
 olch and bis anhero  o fri ch geblieben, als EeS von
Anfang gewe en Er fügte hin zu Emn Tro tlied über
Römer 14,8 „Wir En oder  terben.“

Wahrlich hatten die Präceptoren gemein ame Woh 
und Verpflegung In em elben Qu e

An Johann Erhard Herlin m Straßburg
Ep 302

Der eine Hunger, das elbe aus vereinigt uns beide im
Lper,

Und Un re Seelen verknüpft ge der einzige Glaube.
Uns vennt jetzt das Ge chick: hier ha t Du einen Ohn itz,
Hoffentlich i t miur vergönnt, wieder 8° ehen die Heimat
Men chen kann man wohl trennen, doch Nie Un ere

Seelen,
Wie uns hbindet die Treue,  o i t ohne Grenze die elbe!

An Je us
47

In die Heimat kehr ich zurü ohne Führer und ohne
C1

Je us! Sei Du für ich mein Führer Und mein Begleiter.
Wahrlich Du bi t ehr treu n meinem Lehen gewe en
Ohne Dich lebt gewiß keine Stunde eglückt.
rag mich auf Deinen Händen, und ich will ich QAgen mm

CTIV zen
So bin nimmer allein, Du bi t itmmer bei mir

An die Univer itätslehrer In Leipzig und Straßburg,
die Hm Uunvergeßlich blieben, ichtete E folgende Epi 
me

435 I Prof Konrad ava rus Ayher M Leipzig
„Wenn ich mich recht erinnere, das  iebente ahr i t

ve en,
Als ich Straßburg verließ, die  chöne, die alte
Auf der ückkehr ich mit Dir den Treubund ge chlo  en,
Een weder Not noch Tod 16e u brechen vermag
Freundlich prach t Du mit mir umdV nahm t

U. mi
Konrad! Deinem Ti ch war redlich bei D  V.
Die e üte ird mir nie Qaus dem Herzen ent chwinden
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Dich hab' ich immer verehrt, verehr' ich Dich no
Nie ird 1E gegen mich te e un  ich ändern, Konrad!
Wen ins Er3 Diu chließt, immer ha t Du ihn lieb
An miui zweifle nicht, in die em Gedicht zeig ich Liebe
Schick t einen Zeugen Du mir, reiche miir 10 Deine and.“

An Ka par Groß Sil
457

„  0  teht e t Dein Hlu Du will t die Heimat
verla  en

eut oder morgen 9e Deine Rei e beginnt
O, daß ich könnte bei Dir als Rei ebegleiter er cheinen
Und die ein t ich ge eh'n, wieder egrüßen nochmals

un arburg bis jetzt noch C der wei eU
Beides war zugleich Ari toteles und auch QAto,
Der IN Frankfurt miur gab die Hand und Leue gelobte;

ob C ch lebt der iter des großen Lyceums,
I ferner noch e den Heidelberger rute Lru us

Liebling i t des Phöbus und auch der meinige icher
be onders noch eben die Prominenten derN

Die mn Straßburg 10 m meinem Erzen Le cht lieb
Meier, der glänzende tern 1 der ju ri ti chen Krone,
Und auch 1o mit Recht,  eine ede  o blühend,

Lu te Leuchte des und u e Achilbes
der Kun t

Niemand war mir  o lieb in die er großen Gemeinde.
Wenn  ie eben, ich  age,  ie haben das des Ne tor
Grüße Jeden von mir in meinem Namen recht erzlich
Hier i t miir nicht vergönnt,  ie alle wiederzu ehen:
Ein t ird uim Himmel ge cheh'n, daß wir uns wieder —

eimkehr.
„Obwohl nUun auch der liebe Herr Heermanus zwar

nicht anders gemeinet, als mit mehr gemeldtem Jüngern
von 0  +  .  ie ihre Studia würden conenuiret
aben, peregriniren: att doch der wei e Ott anders
geri  Et, indem ihn mit  teter Augenbe chwerung heim
ge ucht hat, al o daß die erren Medici ihm gerathen, *

 olle  ich von dannen weg begeben, der Weine, außer
denen und dem lieben Wa  er elbigen 118 und Landes
 o kein ran Aben Welchem ate er, doch mit
Vorbewu t und Erlaubnis des CTIN Herrn
nachge etzet“ (Leichenpredigt.
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Aus dem Straßburger en und aus  einem
regenden Verkehr Im Krei e der en und Dichter,
aus die em belehrenden Zu ammen ein wurde jäh her
ausgeri  en Ein chweres Ugenleiden mit tarken rheu
mati  en merzen Uberfie ihn noö inderte ihn jeg
EL Tätigkeit, be onders auch Dichten. Wehmütig rief

die  einer ärztlichen Freunde Sie  chrieben
die Erkrankung dem enu  e des ortigen Weines 3u. An 
 cheinend wußten  ie  ich wenig Rat und Wir  ind
ber die Ent tehung und den ortgang des Iehels nicht
unterri  Et.

(Rei ebrief eines Schle iers aus Straßburg 1608
des Vereins für Ge ch U. CTtum Schle iens XXVI

342/3)
Ep 137 einem bekannten Pala te ge chrieben
„Erhabener Herzog! In Deinem Namen rag mich

Dein Höfling oher und wer ich bin, was ich reibe, wohwill gehen e ten hat mich hervorgebracht, Apollo
ma mich 3Um Dichter. gehe aus dem Garten des
Kai ers ekränz mit dem Lorbeer. In das Vaterland
Te zur ber keine ei egelder In übrig. Der
gUute Ruf i t mir ge ucht Hunger und Ruf (ames und
ama  ind gefunden. Was mir der gute Uf, wenn
der  chreckliche Hunger Dte habe ge agt, wa ich Dir
agen mu Wer Wwir meinen Beutel füllen mit

An Vũ  C  anus 2—.
Ep 221
Was mögen Un ere Mu en und Tazien machen,Grüter, we pflege mehr mit den Ugen, welche mehrmit der Seele? Mich for cht Deine aus oh  ie  ind

ge chwunden und ahin Und nicht mehr als üngling wie
rüher erquicken die Flüchtigen mich. Während Katarrh des
Kopfes er ucht den anz 3u zer tören, beginnen Angf und
Verlegenheit bald die be chleunigen. So wie 10
auch die Mu en und Grazien ihre Pfleglinge 6  U verwerfenund in zweifelhaften en den n kehren pflegenber mögen andere arüber  ich verwundern, nicht!

—— Janus Grüter (berühmter Poet und Kritiker), geborenDezember 1560 in Antwerpen,  tudierte tn Cambridge undLeyden, Dr juris., Prof historiarum in Wittenberg, dort bgedanktweil die Konkordienform N unter  retben will, ging nach
1627.
Ro tock, 160 Bibliotheka In Heidelberg, ge torben SeptemberUrch die Wirren des 30 jährigen Krieges War ausHeidelberg vertrieben und ete Verborgenheit und Dürftigkein Bretten ein en
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Eine offen ichtliche Sache i t im Fluß Einen e ten Sinn
beirrt kein +  0  en

Die Tzte rieten ihm, da kein Mittel helfen wollte,
Straßburg verla  en und in die Heimatsprovinz zurü  2  2
zukehren. Schweren Herzens mu  ich en  ießen
ie em ate folgen Er bat unäch t  einen Gönner
enzel von Rotkirch auf Hennigsdorf und Winzenberg,
den ater  eines öglings, um Entla  ung aus  einer

als Präceptor  eines Sohnes. Nachdem eine un  —
gung genehmigt war, verab chiedete  ich bei  einem bis 
erigen Schüler mit folgendem pigramm 307
Wenzel, Deines Ge chlechts und Deines Landes die Krone,
Du war immer mein 013, meine Freude und EeL
echs der Jahre lebt ich bisher nit Dir, mein Schüler,

zu ammen!
Mu entempe das Ziel, der Führer des Wegs.
ber der Himmel e Geh heim 3uU dem der

tern.
FJeder muß  olchen Befehl ehrerbietig t auch tun!
Lebe recht glücklich und froh und auch  tudiere mit Eifer!
In Deinem Herzen Ci e t meine orge für Dich
Bis zUum Tod bin Dein, Dein er3Z empfange die

Bürg chaft:
Größere Pfänder als dies  ind nicht Iin einem

An die  chle i chen Landsleute 302
„Ich ward gerufen nach Haus, he miu gebt einen

Auftrag,
Schle ien! geliebt, einem Herzen vertraut!
H will e orgen, mein Sinn i t ra ch und auch

re J

Dienen Euch, te 3ur Heimat mich trei
N den O treicher Daniel Ortenburger  chrieb Ep. 308

„Die e and geb Dir,  ie  ei ein Unterpfand ewig
währender te bin Im Begriff gle dem hölzernen
Pferde davonzuziehen. lles Ute wün che Dir, ge
iehter Jüngling! Wün chen möge t Du  elb t Ge 

meines Lebenslaufes.“ (Vielleicht eine An pielung
auf  ein Un tete Leben)

Oktober 1610 brach auf. ehr wurde ihm die
re  e

dem pigramm 328 EeS  F.
„Straßburg! Leb' wo rief, Uund dann mit Thränen

im Auge
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auf  chwimmendemn Schiffss Uhr aus dem fruchtbaren
Die Heimrei e von Straßburg erfolgte al o auf

Schiffe DPUPPE natante Darauf deutet auch das pigramm
332 Melchior Superintendent Ols
„Als mich ein t rieg, die Nährmutter des Phöbu  —

nährte, War enne große enge von  chreibenden Briefen
vorhanden. Wir rieben abwech elnd die Nieder chriften.
Thespis auch ma  ich abwe  elnd lu tig ber da He
hemmte Werk Bis jetzt  chwieg ich, auch Dein Tie ent 
bot mir keinen Gruß,  obald die DOTi vo  2 ein die
von mir geliebte, und die vielfach ver chlungenen indun 
gen uns hinderten und auch dort Niemand vorhanden i t,
der die Li  u  E befördern könnte

Die von Straßburg ber Speyer, Mannheim und
DrmPm bis ainz muß herrlich gewe en  ein, aber auch
längere eit gedauer aben, chon der vielen Krüm 
mungen des Flu  es Dem verein amten, ranken e ier

— UÜUber e e Wa  erfahr n bei den Biographen fal che und
1  QAuer Nachrichten finden

ETYy0O/E, „Im Herb t 1610 finden wir ihn auf
Eeinem ein bis Frankfurt Q.

Ee W ~
Keine angenehme

WDar erträglich, eil einen Rei egefährten fand, welcher
etter, Wege, Wirtshäu er. Die ein

ihn mit anziehenden Ge prächen unterhie
Schubert, and XIX „Er nahm Ab chied
von  einen Lehrern und Freunden, Uunter welchen drei Medi
ziner Trwähnt N Im Oktober 1610 rat die Te
nd AUhr Iun Begleitung  eines Freunde Pfannen tiel
etnem S  chiff bis Frankfurt Q.

eLn. and XXI  7. 208 „Im Hinblick auf
Schubert et 7. Eine ange Wa  erfahr von
urg bis Mainz und dann bis Frank Aurt nicht
emacht Die Rei e 1 vielmehr zuer t agen auf dem
rechten Rheinufer über Heidelberg und durch He  en
Das bewei en unäch t obrte der Hochzeitspredigt,
die e Ernem Büttner gehalten (Naptialia 06) worin

Qu „Au dem Heimwege von der Straßburg
das 9  e Heidelberger Faß rwähnt als von ihm  elb t Ae

 owie pigramme den Pa tor Grünberg und ebrg
Molther den He  en nun aber anderer eits unzweifelhaft
fe t teht daß die Rei enden auf dem Main der en Kai er
 ta genaht  eien,  o ird die olgende Annahme kaum
bezweifeln  e —AL erne Urze Fahrt  tromabwärts, von
He  en her, etwa von Hanau oder hat un ern
nach Frankfurt eführt nur das kurze tück der Rei e,
U der ganze ange Weg, i t a  er zUurückgeleg worden.“

Die Erwähnung in der Hochzeitspredigt „HeidelbergerFaß auf der Heimrei e von Straßburg e chaut“ beruht ganzauf einem Irrtum Heermanns.
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mit  einer akuten Augenentzündung und  einen rheumati 
chen Kopf chmerzen drei Kandidaten der Medizin,
die mit ihm auf dem Schiffe von großem en
hre Namen  ind uns überliefert: Philipp E aus
reiburg, Ka par Bartolinus“) QAus Dänemark, Johann
Pfannen tiel aus Franken. Sie en ihn in  einer
Traurigkei nicht nur getrö tet, ondern auch durch ihre
Unterhaltung auf andere (danten gebracht. Er hat beim
te ihnen auf das le  L.  E gedankt in dem
Ex 316
„Al o muß ich von Euch, hr lieben Freunde, jetzt  cheiden:
 t mir wirklich kein Tag des Wieder ehens vergönnt?
Immer war mit Euch die Unterhaltung erfreulich,
Die von üughei und ET3 prühte von feinem Witz
Drum gereicht mir die Trennung von Euch 6 eren

Galle,
ber Wer ohl Gottes en verwerfen?
Die nicht wollen, ziehn ihr Ge chick, die wollen, führen e
Wenn geführt werden m  E,  o zie mich auch mein

‚ o eid gegrüßt, Ihr en Seelen, lebt wohl von Herzen!
Mein Herz, das Eu ch liebt, liebet wieder!  cheide.“

Main  * rennten  ich die Vier. Heermann und
Pfannen tiel fuhren auf einem Schiffe  tromaufwärts den
Main bis Frankfurt. etzterer wo wahr cheinlich in eine
Heimat Unterwegs en die beiden Rei egefährten
nnig te Freund

8  h. Frane. et Med and
Ep 308

„Während ein uns den en Mauern von
rankfurt;

Wo der tebliche Main mit grünlichem Wa  er  ich rgießt,
en un ere Seelen  ich inzwi chen nnig t verbunden
Urch Fe  eln, die die e mit dem Hämmerchen der

Treue angefertig hat
Denn i t ein under, ni i t unbe tändiger als eine

fließende Welle
Hier aber i t die reue ge chmiedet und gefe tigt worden.

80  01 Philipp üller aus Freiburg, reisgau, med Dr., Ep

Dr. Ep 333 Er war  päter ein großer Polyhi tor, Philologe,*  *  20) Ka par 0 aus Dänemark, Phil. und Med.,
Arzt, ronom nd eobloge Ugleich und lehrte in allen Fakul
aten, mit Ausnahme der juri  en als Tofe  or
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ber noch wunderbarer i t,‚ die es Wunderbare ütze allen,

iebe, die angefangen hat, auch fortge etzt werde.“
Schon hier in Frankfurt d. i t ihm das Rei egeld

ziemlich geworden. Die auf dem ein
und Main  cheint  ehr CUer gewe en  ein Damals hat

 ich einen leider ungenannten) Freund mit der
u Gewährung einer ei  e gewendet.

Ad amieum.
Ep 312

2  ei ten bmm der aufmann von remder Kü te nach
Frankfurt,Daß mit vielem eld enne Ka  e füllt

Mich auch trug der Main er t neulich In te e a
ber gewi iel Ungleich war mein Ge chick
in war mein Beutel e pickt, jetzt leidet ehr aQn der

wind u
Keine ältliche Frau Runzeln  chon hat
Freund! eile miui mit, b Du ha t ein Heilungsmittel,
Wenn eine ver agt, geht mein Beutel

ine große Freude aber rlebte hier in Frankfurt.
Er erfuhr, daß der berühmte Profe  or Goklenius aus Mar
burg anwe end dT. Ihn Iin  einem Ohnorte be 

wollen. Sogleich egrüßte ihn mit folgendem
Gedicht

An Rudolph 1Uu Philo  Marpurk
Ep. 309

„Großer Go  nius!“) wo ein arburg be uchen,
Daß könnte e chau'n Deines e t Mnz,/
ber eil Du jetzt weil t In den ragenden Mauern von

Frankfurt 7
Die er mior par und auch viel eld
Deine Ankunft mir i t  o angenehm und erfreulich,
Als dem Te kann anz der Sonne wohl  ein.
Hier al o war auf Dich, laß eintreten den Dichter,
eigre miir nicht te e Zeit, ringen ich!

—.) Rudolph L eniu + geboren März 1547,  tudierte
Marburg und W  enberg, 1571 aat ter, dann Leiter des Päda
ogiums in Ka  el, 1581 Profe  or der Phy ik un arburg, 1589 der
Logik Uund Mathematik Er Wwar ein ann von weitumfa  ender
Gelehr amkeit: öch ten An ehen bei dem gebildeten and

Er uni 1628. Er wurde vongrafen Or von He  en
der itwelt als einer der rößten O ophen und Gelehrten
ange ehen.
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Kann ich  agen Mir i t Gokleniuns  elber er chienen!
Was  oll ich gen, wenn nicht, daß mir Ppollo er chien?“

Goklenius empfing ihn auf run  E vor tehenden
Epigramms ehr freundlich. Er WMDar  o für ihn eingenom 
7 daß ihn nach Marburg mitnehmen wollte. Heer 

ehnte aber be cheiden ab (die eichenpredigt gibtkeinen Tun. 0 die es Angebot nicht nunahm)und Lei te Fuß weiter.
ami begann die  chwierige und  ehr an trengendeFußrei en) quer durch He  en, Thüringen, Sach en, Lau itz

nach e ien: für den  chwächlichen en  en, der noch
chwerer Erkrankung leiden E, eine Arteé Aufgabe!en Tag auf der Land traße mit ihrem unergründlichenSchmutze, eben o en Tag unaufhörlicher egen,  o daß

aus der na  en eidung niemals herauskam, dazu die
ungewohnte o t m un auberen Herbergen kein Under,daß  ich mehrfach über eine Ußrei e bitter beklagt, die
ganz anders verlief als Im vorigen Jahre die mit
einem Schüler tm Rei ewagen nach Straßburg!

An den e ier ato Ladenb che) i t Em Epi
gLammv die Utzrei e betr. gerichtet

318
Als ich das Land verließ, der Main be pült  eine Kü te,Täglich da fiel herab egen In  trömenden Wa Ern,

mit heitrem Ge icht Tag  chien die
Onne,

Locknete mein Gewand, C68 war völlig Urchna
ma gab mir der Wirt das rot gebacken aus Klei  *  —

der QALa Getränk war nicht richtig gekocht,Schlecklicher noch die Kanne  o  chwarz wie das Loch des
ens,

der Bettler, trinkt nur aus  auberm
Ti chtuch war wie die Ide  o  chwarz, Eulicher nochder
Sag mir, welchem Ort ich  ah den ganz  chm  erigTLeut ar manchmal das Bett, wie? ftmals ard  ie

ve agt
anmn das Ager mii war eichene ank oder ErdeDu bi t durch Spei e und ett mir jetzt ein freundlicher

Ga eund,

ret verbrau
— Waauch  aucht. war der rößere eil  eines Rei egelde be 

den „Schle ier arotellen ber den „  (Auskunft der Stadtbibliothek
N ch“ war fe tzu LTeslau
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Stell t wieder her die Kraft, die verloren miu ging
Wenn ich Dir etwas kann na Deinem Verdien te vergelten,
Gerne ill ferner lebe recht woh

die er eit IM Anfang  eines Ege gelangte
dem Pa tor von Grünberg Oberhe  en, Hartmann

Bruno“) der ihm viel Ute. Erwies
310 An Hartmann Bruno Pa tor Gr  un  I

berg He  en
Hartmann! Art i t der Mann, vielleicht ird E  er  o

—.
Die er i t härter als ein, rauher als jeder Fels!
Lieber Dich den guten „Liebermann“ nennen!
Arte i t nicht Dir, De  mne Ne i t echt!

Ferner richtete emn Epigramm eorg
he 14 ) Aus He  en

310
„Un er Agen bis jetzt fe t  teinerner hlung,
Daher kommts daß ich muß we in Deinem Land
Peinlich i t CE ur  3 mich, weil ich viel Gelder verliere
Und doch freundlich Ugleich, naã  4   her komme ich Dir
Ein aufri  iger reunm ring mii Emn durch Gewinn den

Da Du Emn  olcher bi t, bi t Du mir großer ewinn7„

Wahr cheinlich haben Heermann und der Student
Molther Lrünberg  ich kennen gelernt und für eine 8e
wi  e Strecke des Ege Rei ewagen gemietet, chon

— Hartmann raun von Mel ungen, ohn des Bürgers
Konrad Braun, War 1597 bis 1599 Pfarrer in Bottendorf und 1599

alt 5 46
bis 1624 Pfarrer In rünberg, ET September 1624 ATLÜber ihn ird der Chronik rwähnt, daß ein
ÜUberau gelehrter ann gewe en  ei, der viel (ETL ge chrieben
habe und Predigten habe drucken la  en, und daß  ein Name
weithin (Ctann Wwar (Freundl un durch den Prälaten
der He   Landeskirche Herrn Dr te Darm ta

—— Eorg Molther, geboren rünberg erhe  en),
wurde 1596 in das Marburger Pädagogium aufgenommen.
Jahre 1613 promovierte ET Marburg zUum Doktor der Medizin
Später ET Medikus in etzlar

ein ater bhanne Molther, geboren 1561 Battenberg,
ohn Eeine Bürgers, Univer itã Marburg 1578; 1580 bis chul 
mei ter Battenberg, 1582 bis 1584 1584 bis 1587 atonu und
von 1587—94 Grünberg + Profe  or der
hebräi  en Sprache Marburg; 1599—1605 Arrer Friedberg,
1605—11 Ntlicher Profe  or der Theologie arburg, Ugleich
von 1606 Pfarrer S i abeth Er März 1618
(Freundliche un durch den Ala der e   Landesk
Herrn Dr D. Diehl Darm tadt.)
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wegen des andauernden en Wetters Das nuũ
Ziel war Vogelsberge, das kleine Städtchen
Lauterbach. Auf dem gen Wege dorthin verunglückte
der agen

Heermann war genötigt, da die Eparatur länger dau 
erte,  eine El e Fuß fortzu etzen

An einen reund
311

„Trauerbach' “. Das Nachtquartier war al o lei 
der be chaffen: Gut war einzig der Mann, eEn eu
gefällig.
Nur die Wirtin, die i t die  chlimm te von En Weibern
Doch nicht Ammer vielleicht als die uim TIdrkrei
Uns nahm  ie donnernd Quf, krachend  türzte das Haus,
okrates' Frau war 9Ee be  er 2 te e antt
W'ĩ‚  Ae  2 II Upiters Frau, hätte chon läng t keinen Blitz
Und Ql einem Tage,  ie würde die  mehr, Men chen verderben.
Wenn der Charon  ie fähr auf  einem ahne hinüber
Nimmt  ie dem Urto  ehr bald  einen  chwärzlichen Thron
Olu Aul rufen den Wind, OIomm. mit Brau en und

en,
Tde Und Meer  ie  ind fortan un  teter Verwirrung.
Was  oll ich wün chen dem CI. O e auf keinen Fall
te e Ite i t ganz fe t in des en acht
Gutes i t  ie nicht wert;  ie hat davon kaum Ei Bißchen,

weiß wirklich nicht mehr, was ich ihr wün chen  oll.“
Heermanns ei eweg ging über Hersfeld, die alte

Straße Qaus He  en durch den Uringer Wald über H e
nach und Gotha Die Er Nachricht über  ein Eintreffen
ounm aus Erfurt

130 Ankunft 1° Erf
„Spät Abend ziehe ich ein In Deine Mauern, Lfur
Mir i t die Nacht helles Licht, eil Du 10 leuchtend miu

immer t.
Du gib t dem Phöbus Quartier,  o gib mir freundlich

das CE E,
Nicht gut fern dem Herrn  chläft der Diener alle  in.

ber  trömendem egen  einen Weg fort; oft
aren  eine Kleider ganz Urchna Die Sonne mu
 ie i elbe rocknen

—ł Trauerbach, vie P eudonym für Lauterbach?
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Ep 314 Seba tian *

„Jetzt vollende Preuß! den Lauf die dritte der ochen,
eit ich mache Fuß den vielwegigen
Täglich Uul ich naß (nur dre  Im  al mir die onne)
nicht Urch das Wa  er des Bachus, der ETLe und des

V
Sondern Im  trömenden egen aus das Bla en

der Stürme,
lles  chadete mir und meinem rheumati chen nupfen
Doch Dein freundlich Ge icht und Deine Ge innung
Kann den Ermatteten bald 3 EN erwecken,
Du wir dies tun, Du  trahlende Leuchte des Rechtes
1e aber hindere ich den äufigen egen und Sturmwind?“

Von Erfurt wanderte nach ier meldete
 ich bei dem Profe  or der Dichtkun t Konrad
den Erne Empfehlung von  einem Brieger Rektor

Schickfus
Ep 313 An Konrad Bavarus Leipzig

2  Eern ganzen Regengü  en und inden
Jetzt verlang mein Gebein Emne rholung recht bald
Wenn Du Muße etzt ha t wie die U en etzt

E
Innig t mein erz begehrt, etwas reden mit Dir
Dies hat Schickfus miui In die em Briefe geraten,
der vielmehr mich zwingt jene Mu e Dir
 t Dir nimmer genehm die Stunde meines Be uches
rãg Schickfus die Deine Mu e gew

Der Aufforderung in Leipzig bleiben unter Zu iche
rung eines Freiti ches im des Profe  ors konnte
Heermann nicht nachkommen, eil Briefe aus der Heimat
ihm auf einen Ruf machten, der bald ihn
gehen Doch e noch mehrere Tage dort und

Freund chaftsbund mit dem Rektor Heinrich
o e, dem päteren Rektor des Maria Magd Gymna iums
in Breslau O e und eine Frau nahmen  ich  einer
1 Ep 177.

Dresden ma die Bekannt chaft des Hof
Predigers Hoe V 0 Honegg, den  päter ein
Epigr  amm ichtete 63; eben o dem b 4a
Küchler Görlitz, Ep 287

—) ÜUber Seba tian E uU war ermitteln. (Stadt bibliothe
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ber die weitere Heimrei e bis Raudten i t eine ein
zige Nachricht erhalten, die bis etzt Unbekannt Qr.

Das Ppig S. 461 hat olgende Ueber chrift: „An
Bartholomäus Lange Phil und med Leobergae
(Lö en g) Ord und lautet der Über etzung
„Sei mein Ga t,  o bitte t Du, Lange! Doktor voll Ruhmes!

kenne die hellen Zeichen Deiner Krankhei
Mit Mühe werde kommen. bin durch und

Wind 5  Qtt    ch ill lieber, daß man miu ein Ctt gibt als
die Spei e des Ti ches ber dennoch werde ich kommen.
Was orge ich mich Kälte? Was die inde? eine
AE i t euer. Mir wird  einer Liebe.“

Wann hat Heermann die es pigramm verfa
paßt Iin keinen eil  einer Lebensbe chreibung als II in
die Heimrei e von Straßburg nach Raudten Abgeri  en,
alle age In  trömendem egen, mit eu  en Kleidungs
 tücken, die nicht mehr trocken werden, dem i igen inde

Er will lieber ein ettausge etzt, zle CET  eine Straße
en als die Spei en des Ti ches Er gelangt in wen
berg einem 1zte, der  ich als wahrer Men chenfreund
einer annimmt. Von Leipzig i t über Dresden und
Görlitz nach —  en gekommen. Er i t auf der rechten
Straße, die ihn dann weiter von Löwenberg ber Liegnitz
nach Raudten führte Als  einen Geburtsort Treicht
E, dichtete folgendes Epigramm

An die Vater tadt.
„Raudten, genannt von der heilenden aute, Du bi t zwar

III inz ,
Lieber bi t Du mii doch, als manche Groß tadt miur i t
Denk t Du meiner wohl noch mit der elben Ge innung wie

Du bi t Heimat miu ja, Ruhm will chaffen ich àr.
Seither hab ich gepfleg den Tempel des Straßburger

Niemals hab' ichs vermocht Dein 5 verge  en auch hier,
Lieber als fremdes Feuer miuir i t der auch Deiner Häu er,

mir in der ru innige te ir.
Jetzt komm Dir ich zurück, empfange mit Freuden den

I ihn e t Dein Herz, Cteé Be chützung ihm dar.
Wenn dem Höch ten gefällt,  o ich etzt bei Dir

Und wann Dir EéS gefällt, will au 7   terben bei Dir 12



Hermann Söhnel, Pa tor R., en

Aint
ran kam Heermann nach E  en zur Der

Ar mei Fuß, Quer durch Deut chland, mit  einen
Strapazen, das andauernde Regenwetter, die chweren Er 
kältungen, die amit verbunden dren, das Fieber, das
 einen  chwächlichen Körper peinigte, die Uungewohnte
 chlechte Verpflegung alles hat dazu beigetragen Heer
mann einem anfälligen und kränklichen Men chen
machen Er War und ran und elend.

nter dem Einfluß körperlicher Leiden meldet uin
 ehr gedrückter mmung dem
Breslauer Ka per Kunrad Ep 331 eine ehr

„Kunrad! Mich  ieh t Du zurückkommen, aber Unter
ungün tigem Ge chick, denn Unter hartem reuz  eufzt mein
Leib i t die väterliche Ute Gottes, die verdient
habe Unter dem Wag tück einer Und weiß, daß

wert bin ein  chwereres bel Wenn btt mich chaut, nicht ich, Wer i t ohne Flecken? bekenne und be 
Teue meine Die erkannte ird Dtt 8eund machen. Und die erkannte wird mir
einen gnädigen Dtt machen. Vereinige eine Bitten mit
den meinigen: rufe gzur die Ge unöo heit, daß mir dem
Zurückgekehrten auch die 9° Rückkehr be chieden

An Georg Ze lin
Ep 321.

.  e e  e Zeit entführte uns ern von den  chönen Feldern
der Heimat,Jetzt guLr elbigen eit geht's nach der Heimat urAnfangs wir  r doch heimwärts wir
ränkli  V.ehre uns beiden zurů bald die alte Ge und heit!“Im Elternhau e  ah gleichfalls raurig aus. Die

Mutter Wwar eL rank.
An Joh.  328 eI Phtb U. Mad Glogau.

„Wenig tens ehofft die Eltern munter findenber täu chte mich  ehr, groß war leider mein SchmerzEin viertägige Fieber durch chüttelt die Glieder der Mutter,Noch i t ein Schatten  ie nur, Andere agen ein en
mehr

te e heftige Qual,  ie bleibt bis zUum vierten Male,Dann der glänzende Mond die gewohnten Wege einherzie
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anz be onders im C  ie die des
ran

Macht gum Schatten ihn  elb t gUum Gewinn für die Göttin
des

Du kann t hindern,  o hemme die ualen des
iebers

Hoffentlich winde 10 ganz ebrige recht
Dann die Mutter Dir ein Huhn, und ein GedichtDaß nicht der ret für alle Orge und Arbeit!“

Vom Elternhaus 3ur Pfarre:
329 An Joh Baumann Senior, Pa tor von

Raudten
„Baumann! Du ha t von der Kanzel eTA ganz en

39e etet
für mein Studieren und auch mehr noch für die Ge undheit.
ott hat erhört und mit den Scharen der EngeMich geleite zurů treu 38UuTl heimi chen lur
Stimme etzt ein in den Dank, denn wirklich Iim HimmelBringt ein ankbar emu größere na hervor.Wenn Dir te e Pflicht nur jemals vermag 3 bezahlen,Fehlen werde uie keines ege bei Dir!“

Von der Pfarre 3ul Uule
339 An Vo  h. Baumann, Rektor der ule in

Raudten
„Baumann! In kurzer Zeit, wie ha t Du Dich da ver 

verändert:Als die Heimat verließ, war Du ein
etzt nun komm' uru und höre das Schrei'n eine

Kindes,Und mit innigem Kuß ger die Gattin Dich heutNeidlos  eh' ich Dein Glück, doch rage mich nur tmmer:
Wann wird wohl meinem aus ähnliche Schick al Uteil?“

Die Mutter und Heermann  elb t erholten  ich 10Endlich kam der läng t erwartete Ruf ihn. Januar
1611 berief ihn Seba tian von Kottwitz, Erbherr auf en,
GUum atona a e die er Familie früherbereits uin Beziehungen ge tanden Zu  einen ülern, die

nach rieg auf das Gymna ium begleitete, ehörte ein
eorg von Kottwitz.

Heermann nahm die en Ruf mit Freuden Er rei teim Februar 1611 nach rieg 3ul Ordination, wohl auchhier von  einen früheren Freunden und Wohltätern Ab 
nehmen können.  2
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An Andreas nth Ols
Ep 331
„Vor zwei Stunden ehr zurü den hohen

Mauern von rieg
Und ich agte Wie ge Dir, mein Geliebter!
Lebt mein Günther ohl noch? ewi E geht ihm

vorzüglich.
Wie i t trotz Fieber  o groß meine Freude beim Himmel? 
Ein am  aß ich Ti ch, doch bei Dir die une,
nd recht reudig mit Dir prechen das Herz.
Komm warte auf ich! Warum ver chieb t Du die

reude
Ja  terbe, nicht Dich  ehe, mein Freund.“

Ey S  S. 205 An Flaminius O, den Arzt“)
Eben o wie Lynkeus un jJugendlichen Jahren

mit meinen Uugen hochragende olken dur  ringen
können. etzt ber i t EeS nicht  o häufige reißende
Schmerzen wingen mich durch ren ma die Kurz
igen nachzuahmen Wenn Deine Augen albe miu die
verlorenen Ugen wiedergibt,  o werde  elb t der
Verkünder Deines Namens  ein Er t dann erkennen die
Men chen ihre Orteile, Wenn  ie jene verlorenen in
lärmender ei e be eufzen.

An Dir In Arzt I Straßburg 220
„Silber i t wertvoll, wir  chätzen Edel teine und Gold,

aber ni i t wertvoller als zwei Ugen. Während miur
Im Uunteln Flu  e rh  L Schmerzen verfin tern,

wie mein t Du, Markus, i t miui das erz angegriffen
Wenn Deine Heilmittel die Fin ternis vertreiben und
wenn die Heil albe mir die lieben Uugen wiederher tellt,
werde  ie dennoch, obwohl  ie CUer  ind, Dir übergeben
oder was éetwa teurer i t als die Uugen

An ttolau E eI V.
Ep 325.

„Ein t mich führte von aus 3zUum Heiligtum des Parna  us
Straßburg, das Auge der Welt, auch die der U en
Jetzt nun War des illens auch anderes Land

be E
ber ein hartes Ge chick hat meine Ab icht durchkreuzt.

— Flaminius 0, geboren wiebus, September
1574,  tudierte Leipzig, Wittenberg, Altdorf, 1597 A e PrO
moviert,
Tuar arz des Erzog Rudolph Liegnitz, ge torben 5. Fe
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10 ottlos i t dem Himmel wider treben,
Schnellen ege dann folgte auf dem Fuße die

Strafe
An M. eorg Pa tor In Lit
Ep. S. 154

Alle CUute grüßen mich laut mit dem tte eines Verlobten.
nicht albern das Volk,  o wir die Zukunft verkünden.

Wer einen oge au muß kaufen zunã ein Gebauer,
I  chafft der Mann ern Heim, dann heim die Frau

An V0  h. B Rektor in Guhrau
Ep 347

Sechs der Pfänder Aren erein den Eltern gegeben
hat gegeben, und alles gibt ET, der ater.

ne und Töchter gab und hat  ie dann wieder
Letzte dule bin von meinem Ge chlecht nur noch übrig
Daß der Stamm nicht vergeht,  o werde rd  —

mann!
durch mich mein wach en und en wie

 on t.“
Auf be onderen Wun ch be uchte Heermann den ater

 eines gling enzel von Rothkirch und Panthen M
Winzenberg, aufs herzlich te empfangen wurde.

Ep 306 An enzel von Rotkirch.
„Lebe recht wo Du rag t, wie War meine Rückkehr be 

chaffen
Meiner Ka  e  ie war eine bedenkliche La t
Ab chlü  e ma ich gut, nichtde toweniger raubte
ie e ei e miui doch große Summe von eld
Wer wird, I1 mir die verbrauchte Summe er tatten?
„Meine Ka  e! Sprich t Du:  ei Dir T etzt 7.

Ein dort weilender eliger, el YV. tz
in Schlawitz“), chenkte dem Dichter 10 Dukaten.

„Der ge tr Tag hat Einen amen in das Uum der
Dichter ge chrieben. Der heutige Tag bringt die Zehnten ein

Du zehn G  en des rötlichen Goldes als re
abe mit Ge icht und ehender and erröte,
eil ich nicht verdient habe und nicht glaube verdienen
können e e Deine enke mit meinem Verdien t Denn 
noch Du Nimm Du inzwi chen die es enige, vielleicht

Ob S45. — 18
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tkönnen In reichere Gaben folgen Wenn Deine and  ofreigebig i t, wenn  ie mit  o großem Ge chenk mich, der
Dir nich diene als Dichter, beglückt Was werden die I.  —
gen agen, deren Inte noch auf dem alm  teht? Ein e 
ner Vogel i t miur eine  o große ülle des Goldes!“

Damals te der Tod In der Imgebung HeermannsInte enige Tage vor  einer Rückkehr ihndie &  TLi vo  — ode  eines Gönners el V. Ro
des Vaters auf Winzenberg 8. März 1611.

er chüttert
Heermann War ber den unerwarteten eimgang tief

Ep S. 345, 346
„Was  oll meine Melpomene In ar Begräbnis

traurig zur Beerdigung für ein Gewand egürte ragen?
Soll  ie durch Ein Trauergedicht die traurigen Tränen ver
Tetben Und  oll  ie verkündigen die großen aten des
ver torbenen annes? ehe, was ver preche Mir
ird verweigert einzulö en. Denn meine Melpomene
i t nul eine kleine Träne oder vielmehr die Ue der
Tränen oder CTL des merzes, woher die fortwährenden
Tränen reichlich ließen muß ehr iel geben. Wenn

wa geben kann: was außer Tränen und Seufzer Pl!
S an dere 5
„D der merz Was tue ich Ver preche ich Tränen,aber, woher? Obwohl Träne bin, kann nicht weinen.

Denn der Schmerz bringt Wachstum und Zuname, daßden Augen verweigert den Tränen. ‚ o Tränen
vergießen wird miir nicht gegeben Und nur wenig euf

8ET und Betrübnis werde zeigen Welcher Wanderer auchimmer die em üge vorüber geht,  oll wi  en, daß
uim Gedächtnis habe meinen Gönner.“
nde April 1611 trat Heermann  ein Amt in en

an. Da AT ganz3 plötzlich am 29 P  ein Patron, der
fromme Seba tian von Oltwitz. Ep 361

V. 4 die Überlebenden
„Wo Du jetzt i t, WTr ich. folgte neulich dem

der Uuhe, Rotkir  chläft, Etzt gehe ich voraus als Leich
am. Und Du  olg t mir tranernd. lerne  terben
Du wei nicht, wie, wann und Dich der Tod findet
Glücklich derejnige, der jeder Stunde bereit i t. Darüber
enke bei A nach. Jetzt werde ich ruhen!“



Au dem Leben Johann Heermanns

Einige age nach dem Patron Ar der betagte Pa tor
Ka par —* *— n). Ep S 116
„Vorbei i t der gute Amp und auch bvolende das eben,

reinem Herzen bewahrt, blühte der Glaube mir E
Jetzt wird mir tm Himmel der gerechte Richter verleihen
Wohl die heilige Krone der Gerechtigkeit und des Qu

Heermann, der kaum bis Wochen im mte war,
mußte C Stellen allein verwalten. ies ge chah von Eetzt
ab 3ul vollen Zufriedenheit des atrons und der
ener Gemeinde.

Nun aran,  ich erne Lebensgefährtin wäh 
len (vgl 347 H

„Daß der Stamm nicht vergeht,  o werde ich E,
mann!

Möchte durch mich mein wach en und blühen
Wie on t.“

Bald  andte an Ka par M M 840,  einem e 
Tlen Lehrer, folgendes pigramm.

Mir gefällt eine ungfrau,  ie i t be cheiden und freundlich
Sie i t von frommen em  7.  tammt aus ehrbarem Hau
nnig lieben Wir uns,  ie  oll die eine werden.
Sie hat  ich miur verlobt Treu in ihrem Herzen
Einver tanden ja I die beider eitigen Eltern,

die ganze Verwandt chaft wün cht uns beiden viel
lück

ott i t die Sache von ihm ird die Gattimn
ge rt.

Gut und glů  + fürwahr In des Bräutigams aus
I t das Band der Ehe für C Ctle von egen,
1 vorwärts gehen Uunter dem e  eren ETn
les gefällt, was Ee wenn der Lenker i t Gott.

war  o tüchtig in einem Doppelamt, daß der Patron
Leonhard V. K. ihn tm Herb t 1611 in die er elle, trotz
 einer Jugend, berief. Am 10 November trat das Amt
als er ter llicher an.

Ka par wurde en 1538 geboren,  tudierte
Wittenberg (Ehrhardt), wurde 1563 Pa tor Altraudten, 1593

Pa tor in 1611 Woche vor Pfing ten Er. Als den
Tod  eines Patrons Seba tian V. Kottw  vernahm, Pra auf
 einem Krankenlager Cecidit COrOna capitis mei.

par „ ohn des Bürgermei ters; 1587 Uni 
tta Königsberg, Unäch t Rektor der Raudtener Latein chule,
dann Stad t chreiber Sein ohn in Frank
furt d. 1618, wurde 30 jährigen Kriege Hauptmann
Golzi chen egtmen 1638, dann Richter Für tenwald
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Am 11 Dktober 1611 verlobte  ich öffentlich mit Doro 
thea eige, Tochter de  5  2 Bürgermei ters und Hofrichter
eige In Raudten

Ep. S. 353 an Theodora eige
2  u ende t miu zierliche Kränze aus ri chen Blumen,

Du Mädchen, blühender als ede Ume . empfange  ie
mit Dank, aber auch ich edenke durch die es Ge chenk die
Blumen, Du Blüte und Zierde reiner Jungfräulichkeit.
ögen nicht diejenigen Blumen, die Deine eifrige and
eicht, jemals 3u irgend einer eit verwelken. Der ranz,
der den Landleuten egeben wird, verdorrt unnutz. Die den
Ern gewundenen Kränze grünen für die wigkeit.“

Ep S. 340. An Ehri toph Ei
„NYV  chickte Dir Iim Trude der der gefangenen F  E,
Von der Ie  elb t miu Auserle ene iebe, Feige!
Du frag t Was 9¹ Du urück  
Verbinde miur die Tochter als Lebensgefährtin.

will nicht meine anders verkaufen.“
Am 2 Februar 1612 fand die Hochzeit + die der

Patron 0  Wi auf dem ausrichtete
Ex S. 377 An Y. Kottwitz
„Leonhard! Dein Schloß hat meine aufgenommen,

und der Ti ch pei et  ie gutig mit feinem ma Ein
Gedächtnis: beliebt E amt Deine Wohltaten nicht ver
ge  en werden, Ern  olches uin die Tafeln der Treue einzu  —  2
meißeln! Die übrigen Sorgen  ind die des Kottwitz, wenn
Feiges Tochter eiratet, die Jungfrau i t mir, die CErlobte
i t meiner orge überla  en Das be cheinige mit igener
Hand, und In gleicher Wei e änge mein Siegel
Zeugen  ind die Mu en und die Treue.“

An der Hochzeit War als A t auch enzel von Rotkirch
anwe end. Der Tod  eines Vaters ihn nach 8e
rufen, die Verwaltung der väterlichen Uter nzu
treten Er hatte an cheinend  ein Studium aufgegeben und
Straßburg verla  en Er chenkte als Hochzeitsgabe einen
 ilbernen &  C. Ex 379 Poculum 0KIrehi
Anum.

„Ge chenkter  ag a welchem weck Du
dienen?Du bi t würdig des Weins in einem e  eren Krug

Ein tmals tranken Qus ihm die Dichter den enerner,Kühles Wa  er jetzt trinkt Autor eine Gedichts.
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ber chenk t auch den Wein, denn reimal pflegen IM
ahre

Un ere Ater der uns  chicken den Wein.
Rotkirchs Becher und auch der enat, la  et  ie hoch

en
Beiden  ei un er Dank, C haben's verdient.“

Ep 386 Yeiner Doro  Ca:
„Die ich ein erehrte, i t mit dem Namen Charibella
Du frag t, wer denn oie e nannt.  meine Charibella i t
Genannt i t  ie zwar Charibe  1  *  la, aber  ie i t nur Ein

erdichtetes üdchen
Oder wen  ie nicht erdichtet i t,‚ bi t Du meine Charibella

 ind drei Göttinnen der Charis Wer hat die Lei
Göttinnen ge ehen

Wenn dennoch irgend eine Charis gibt, bi t Du mir
die einzige Charis.“

Ep 392 An Valentin iebing, Pa tor IM
Brauchit chdorf

In  * dem bna Oktober, da grünte mir ein der Lorbeer
In die em omat, da hab' ich die Gattin gefreit
Die er bnda bringt Glück, denn oppelt i t 10 die Gabe,
Die ich bisher erhielt vor der übrigen elt
Die er Dbna ird mir vor EN ander'n gefallen:
Er bringt als rittes Ge chenk das erwartete Kindl!

Eine glückliche eit konnte Heermann damals durch
en Sein Beruf ma ihm große Freude Mit  einem
Patron Leonhard von Kottwitz ein erhältnis
be onderer te und Verehrung. Mit  einem Amtsgeno  en
Runtorf, dem tatonus, und dem Leiter der Latein chule
eno lebte CE  teter tra Mit Runtorf konnte
QAuch Oktober  einen Geburtstag  eiern.

An Bra chmann In Guhrau omm olgende Ein
ung

„Morgen begehn meine Köbner 8a8 Fe t der Ahrlit
irmes,

Mir,g, mein Brachmann, geziemt, leben nach 6 rtlichem
Sei Du mein Ga t mit der    Gattin, harret Euer die

Ma zeit,
Gutes Bier aQls Getränk, ber zULr Spei e die Gan  V
Mein t Du 8Uum Gän e gezieme  ich Wein,  o

OIOm nur
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Auch nur ein Mäßlein des eins
iht Un er Keller noch her
Ziehe t Du Ein vor,
So  oll Dir die A e  ie jeten,Wenn Dir ein Kuchen beliebt,Komm! i t alles bereit.“

(Über etzt von emhard, 21)
Allmählich wurde durch  eine Dichtungen bekannt.Bei freudigen und traurigen Veranla  ungen  andte  eineEpigramme m die Häu er, be onders bei Adeligen UundGei tlichen

Heermann ichtete folgende Epigramm
1612 wurde die XI kaue neul erbaut Joh

Für das heilige Qaus des Hieronymus Augu tin
von Aitz, das neu aufgebaut UL 1612
Klein i t wahrlich dies Qus, doch Wohnung des großen

E
Den 10 nimmer umfaßt Himmel Uund Tde als ausH  er veicht die Gnade des ETln dem Men chen  ämtliche
Die für eele und Leib Du EL.  mit Sehnen gehrMögen  ich Rdre erfreu'n den hehren Palä tender roßen,Bürger Im Qau e des Herrn! Das i t mein innig ter

An „Anel, der vor die große Rei e angetretenund auch nach Straßburg gekommen war, ichtetefolgende etlen
268 „Hanel! Lieber höre, daß Duglücklich zurückgekehrt bi t den väterlichen Hausgötternwün che Dir und mior Wann würde E ergönn ein, ich  ehen? Wann EL ich ren erzählen und

von Au onien Und Gallien die Sitten und Völker und vonhier U. von dort die über tandene Rei e ? Und zugleichdie Augen und den Mund nach ² und ichkü  en werde tebe tau end ale.“

Dichter.
Ey 130 An Johann Timäus, Theol und

„Nach Frau tadt kam ich, aber kaum trat ich unte Dein
Denn ich *  E, daß mich kein aus kann vertragenWie HQ. Himmel nur emne Sonne, nur ein Mond  t,Und E Sonne nicht duldet Ahnliches, auch nichtder Mon
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So kann, wenn mich nicht täu cht meine An icht,
uch nicht ein aus zwei Dichter vertragen
Doch kann Ein Haus zwei Dichter ertragen wie der

Himmel tele Sterne 7

Wie bald zogen fin tere olken auf und über chatteten
das häusliche lück des Köbener Pa tors Die Ehe war
kinderloss?)

397 An Flamierius a  t o Dr
Wehe zUum weiten Male ett liegend  eufzt meine

Frau ge chüttelt von fortwährendem Schmerze, Und ohne
burzen Ugenbli ruht  ie befreit von Martern Das
Weitere ird Dir die anwe ende alte Frau angeben.

„Mich zwingt die heliche e  uchen
Dich bewege UuTl die alte Treue wie
Deine freundliche Gun t, die uns lle Umgibt
Gerade chwerer Zeit te man die  ichere e 7„

1617 September die Gattin Heermanns
Sie Urde d der alten Domkirche, die nördlich von der

tegt, der Überlieferung nach begraben, Uund zwar
der mneren Kirchhofsmauer, der Richtung auf das

orf Rad chütz
Ep 425 Die Qaus dem Grabhügel,

glei  Am mit dumpfer Stimme I bin Dir voraus
gegangen“; ber  age „Theodora, ich Erde Dir bald
folgen77

419 „Die Stunde meines i t nun da
( o die Gattin), lieber Gatte! Beweine nicht meinen
Tod One Deine Ugen Wieder werden wir liebend
vereinigt werden, und durch C e  ere Ge chick,
wenn ott ill77

Auf den Leichen tein die Orte
„Cœlo zungemuer amantes; zu ammen bringt uns ott

dort der Ewigkeit.“
Er  Uttern  ind die Trauergedichte, die Heermann

Qus Rla  eines häuslichen Unglücks eine Freunde
Nah und Fern

Einige  eien hier mitgeteilt
An Eonhar b0o Kottwitz  einen Patron

S. 4
„Ach, welch Plötzliches Unglück! Als D nach Breslau

Am t,

Disnora nulla mel. EP
— Quater ACta mihi Obolis SDes coneidit Conjugii video
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Vor vier Tagen e  chah E noch war ich
Doch jetzt bin ich verwitwet, Du  ieh t mich betrauern

die attin
Das bedeutet Du  ieh t mich als lenden Mann.
Jeder irrt, der da auf lebe Jahre des Lebens
Wer da ge tern noch lebt, i t chon heute Ahin
I t ganz  icher der Tod,  o i t Un icher die Stunde

ill lernen Q Tag und auch V der Nacht  terben 77°

An EOnhar vo Kottwitz
423

„Heermann! echt i t der Schmerz und echt die TT.  une
QdMTum dies

Hier Gottes Befehl  chafft Emnen twer die ALze
wie groß i t beraubt werden der Gattin

Wer “S nicht erfuhr, kann nimmer Eer te
Du ha t Erfahren  elb t, Dein ELZ hat die es Eefühlt,
Als Dir wurde geno die EeLr liebe Gemahlin.
Daher kann t Duganz E mii glauben, wenn ich Dir

Heermann! echt i t der Schmerz Uund echt i t auch Deine

420
An Flaminius 131

Ach! + wahr  chrei Du, Du großer Ruhm der
Il bren

Niemals kann miu  ein Eme Unde noch größer
Ach durch den Tod der Gattin mern halbes Herz i t

genommen
Was kann niu jetzt noch  ein EL3 uUnd Seele fortan,
Wenn nicht ott miu heilt die en durch 10  eines
Er der heilt eile durch Aebe au mich
Sehr Ei kann N, daß un kurzer O  eit ich

Elde
Bedauernswerter E t des unbezähmbaren Todes 77

An Ka par Kunrad Phil Med
Ep 420

„Was oll ich tun? Du frag t Vernimm die

Was i t der Trauer TLun und aup Du frag t
gebe die Antwor

Weh' orothea, gewi meine wahre Freude
Ja meines Lebens eben,  ie ieg auf der Totenbahr
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Weil ich  o traurig bin, Du wir Dich wahrlich nicht
wun Ern

Wunderbar ware das Eine, wenn Du Dich onnte ver
wundern,

Daß mit dem Tod meriner Frau  elb t nich ge torben
bin

An Ka par *  E Pa tor ei  au
Ep 428

NV bin blaß Du rag t, warum mMein Antlitz  o bleich i t,
Kölichen, der Du bi t glänzende Zier meines Auben
Bei dem eimgang der Gattin i t das erz durch den

Tod ge palten,
Wer te e Unde miui ei Niemand i t hier vorhanden
anz allmaähli ich  terbe, der Fluß des Blutes hört auf,
Wahrlich kurzer Zeit werde ein Leichnam  ein 7

An Doro  E
Ep 426

„Als  oeben die Gattin miu i t entri  en Tode,
Setzt Ein gewaltiger Guß rau chenden Regens jäh Eein
Nämlich Als der  o viel meiner Lränen  2 erblickte
Hat itleid mit miui und ö t n Tränen  ich auf
Geh' und wehre miuir jetzt das einen, wenn auch der

Himmel
icht  eine Tränen, die ich ergieße auernd zurückhält 74

An merine Dorothea
Ep 425

„Theodora! Durch plötzlichen Tod Du Du Säule
des Hau es!

Wunderbar, daß nicht mit Dir das Gebäude etzt
ein türzt 7

An den Tauber.“)
Ep 424

„Geno  en Im Unglück Aben mindert  ich das

Ha t Du Ge chick, wird Dir eichter die La t
Urch Dein Ge chick war t Du mir Eum lieber efüähr

Leiden
bin durch meimnm Los auch erleichternd für ich

Dir war die Gattin  o lieb 1 war  ie munig te Freude
Sie wurde Dir geraubt mii auch i t  ie entri  en

S
— Zt chr des Vereins für Schle ien and
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Schon ag Du ein am und Elen Dein trauriges
en o geht QAuch miu, ein am age ich oft
Voller Trauer Du wün cht Dir bald nde des eben
Traurig wün che mii oftmals Lingen den Tod

U lieh t die grunen Zweige, die on ten Freuden
Frü mNg

fliehe gar ehr [di che Glück
Mit den Füßen Du rühr t das Wa  er, wenn Du will t
edes E Gü ich benetze mit Tränen, die ich vergieße

U ha t Tag und Nacht E Gattin Deinem Gedächtnis
Jeder ird C bekennen, daß ihrer gedenke

welch hartes Ge chick hat uns beide eider betroffen
ennoch i t mein Los no be  er wie Dein's

Li  U bringt miu zuru  trahlendem Lichte die
Gattin

Dir jedoch bringt kein Tag Deine Gefährtin zu rück  33 77

An Johann 09 Ekkle ia t Bri
Gattin„Jetzt i t ein ahr verflo  en,  eitdem die

er tor E
Eine Krone  ie war Deines prächtigen Hau es

wie  chmerzlich war Dir Deinem Kummer das
Emnmen

Dennoch i t Emn Los glücklicher als das meune
Wenn Du lauben nicht kann t, vor Ugen i t Deine
Dir ve die Gattin Ein Kind, meine erließ miiu nichts 77

Ausgang
Tiefbewegt ichtete Heermann auf den Tod  einer

Gattin das Lied „Ach Gott, ich muß Traurigkei mein
en mun be chließen17 Er hielt  ich fortan den Pruch
des alten Bundes „Siehe! 1° war mii ehr bange,
aber Du Dich Emnmer Cele angenoömmen, daß  ie
nicht erderbe“ chon inter 1617 ernte allmählich
QAus der Betrachtung des Leidens und Sterbens Je u
Chri ti  ich  elb t Uund andere Men chenherzen trö ten
und dabei ott prei en Sein Verlu t i t ihm und
der En evangeli chen Kirche ein herrlicher und EL  —
gänglicher mun geworden

In  einer Ein amkei allein bleiben, oh Gehilfin
bei  einen chweren A ten 5** Pflegerin n  einem
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körperlichen ebrechen und der andauernden Kränklichkeit
trat auf Zureden  einer Freunde und Bruch
manuy mit der Schwägerin des Arztes Anna Teich
mannm Qus Guhrau Q Uli 1618 Um weiten Male
um den Eh  e tand Sie war eine treue, wackere Frau und

ihn  orgende Gattin Und die liebe Utter  einervier Kinder
Sein Ge undheitszu tand war von jeher enig gün tig

Er war von Ugend auf und ehr an alltg Er
agte von ich  e daß M  einem ganzen en nicht
einen einzigen Le cht ge unden Tag gehabt habe hm hat
ganz Er die Rückkehr von der Univer ität Straßburg
mit dem mehrere ochen dauernden Ußmar che M fort
währendem egen auf das er ge chadet

eit 1623 ver chlimmerte  ich  ein Zu tand andauernd.
Ein anhaltender Hu ten plagte ihn Uund verhinderte ihn

Le  Een Sein Siechtum zeigte  ich immer deutlicher
Kurz vor Weihnachten wandte  ich An den Dr

Hempel, Guhrau
463

„Als Ga tfreund, wie ein eind, der atarr omm
aus EeL

19 tritt chon duf, rauh macht E völlig den Hals
Hempel! vor der Tür die heil'ge Geburt Je u

Chri ti
Mich erwartet gar ehr die eilige Fe  tgemeinde
Was Oll ich reden? Sag an! Wenn rauh miu i t meine

Ke le
Niemand egreift, was oll eigentlich nunmehr ge chehen.
Die en gefährlichen Eein vertreibt nicht Dreizack oder

Anze
Und auch Mimmer das ert Heilungsmittel Ur hilft
Aus Hippokratas Kö  Er miu 18  ende die Pfeile
Reichen die er ten nicht aus, gib mir  chleunig t die zweiten
Schlägt das Mittel gut d  o habe meinen Utzen,
Doch viel noch i t Du ha t Eer den Uhm 70

AZu kam noch die Trüb al des Dreißigjährigen Krie 
ges blieb C 628 von der Heim uchung und Pei
nigung der Lichten teiner ver chont, Aber uim Verlauf des
furchtbaren Krieges mußte mehrfa fliehen, Urde voll 
 tändig Qusgeplündert und chwebte wiederholt m Lebens
gefahr 1631 nahm die rau von Thader auf Guhren (bei
Köben) M der e tzei ihn Uund  eine Familie auf, as in
Köhen über 500 Bewohner dahingerafft wurden
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Da ihm das Sprechen immer  chwerer wurde, ließ
ich durch zwei Kandidaten nach einander Im Pfarramt

und Hauslehrertätigkeit vertreten
Da trotz EL angewendeten Heilmittel eine

auf Be  erung mM dem Befinden Heermanns Ni vor
handen war, riet ihm  ein Arzt, Dr Lie Flaminius
O, zuer t tu. in Guhrau, dann in Polni ch Li  a
ohn des 1617 ver torbenen Flaminius in Guhrau,
Orts und Luftveränderung Heermann e chloß 1638  ein
Amt In Köben aufzugeben Und nach  einen Wohn itz

erlegen Der Grundherr von Li  a, Graf Bogisla,
 chenkte ihm und  einen achkommen einen Bauplatz Hier
Qute Ein Haus, nach de  en Vollendung Im Oktober
1639

In die en chweren Zeiten Wwar die abe der Dicht
un für ihn m ö o trö tlicher, als ihn  eine zunehmende
Krankheit Sprechen und lebendigen Verkehr mit
den Men chen nderte. Er  chrieb zahlreiche Predigten
nieder, die Auswärtige ver chickte oder für den ruck
fertig ma und verfaßte lateini che und eut che Gedichte,
Gebete und Kirchenlieder tle e poeti chen ebungen
namentlich  ein 4e  EL Zeitvertreib,  ie erhielten
 ein igenes erz in Andacht und gewährten ihm Er 
Uickung Uund bei  einem anhaltenden Kreuze.

Ein Kummer, viellei der größte, ihn in
reffen und zwar durch  einen Alte ten Sohn Samuel

Die er kam 1636 in die Ule vo  2 Frau tadt, welcher
Tektor (V  ako und Rektor Wilhelm Blothner
fungierten, und 1638 Iin das Maria Magdalenen  Gymna 
 ium in Breslau,  ich der Rektor Heinrich
und der Konrektor Qlentin Kleinwächter  einer be onders
liebreich annahmen (Leichenpredigt für Samuel)

Schon 1639 und noch tärker 1640 amen 3gUum ater
dunkle Gerüchte vo  — Verkehr  eines Sohnes in der
Je uiten chule. Ja War bereits 1640 28. Februar
zur katholi chen eligion übergetreten. Auf den dringen  —
den Tie des aters trat 9. März 3Um *
Glauben zurück. nde März kam Samuel ins väterliche
aus und Te. hier, bis 14 Augu t 1640 in rank 
furt der als Student der Theologie immatrikuliert wurde.
Später wo die Univer itä Wittenberg be uchen, Aber
 ein kränklicher Zu tand verhinderte dies Er AL in

Februar 1643 Im (L von 22 Jahren
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Nach dem ode  eines Sohnes der ater noch
Jahre. 1642 die Freude erlebt, daß  eine inzige

Tochter Euphro yne  ich mit dem Pa tor Samuel Schelwig
uin Guhrau vereheli  E. Seine beiden ne  ah noch
3UT Univer ita gehen, 10 den älteren nach vollendetem
Studium wieder zurückkehren.

Sein Krankenzu tan wurde immer immer,  elten
konnte herausgehen und  ich mit Studieren en
Lotz aller merzen WMWTL be tändig leißig und arbeitete
eine große Anzahl von en für den ruck aus.

Seine Krankheit +  ich Iin den letzten Jahren ehr
ver chlimmert en Vor  einem ode nahm die
Schwäche Uberhan hne nterla eufzte CL. Herr Je u,
bmm Spann mich aus! Noch auf  einem Sterbebett Eer  2
wies  ich als be onderes Bei piel geduldig eiden, e
1 warten, inbrün tig eten, lebre  egnen Am Frei 
tag vor Septuage imä 1647 egnete die Seinen, wo
 einem ne Johann die and auf das aup egte, der
Jüngere befand  ich auf der Univer itã Wittenberg. Sonn 
tag, 17. Februar 1647 nachmittags QL der vielgeplagte
Mann Im 62 Lebensjahre. Zehn age darauf wurde
un der be tattet; Joh Holfeld
ih die Leichenpredigt.

AC. 11 ehe, wir prei en elig, die Erdulde
en Die Geduld habt her gehört, das nde
des Herrn habt Ihr ge ehen
In Zedlitz rei en i t das rabmal“) der we

Joh. Heermanns noch erchalten In die O twand der Kirche
i t ein  chönes Sand teindenkmal eingela  en
oben In den en Engelsköpfe, unten In Totenkopf und
otengebein, Unten re die Sanduhr Auch die Ti
i t bemerkenswert. Sie lautet

Die Treu und Frömmigke
rön ott In die er Zeit
Mit Utt und vielen Jahren
Dergleichen auch erfahren
ier Uhende atrone
Der twe Ehren Krone.
Frau Anna Teichmannin

Des weiland Wol Ehrwürdigen in ott andächtigen
Hochgelahrten Herrn Johann Herrmann

Kai erl Poeten, Pfarrer en und weltbekannten
Gottesgelehrten hinterla  ener Ehe chatz
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Die in Guhrau den 1. Janner des 1600 Jahres ge  ·
boren, gottesfürchtig Erzogen, Einem Manne Gottes
verheiratet, ihn nach Gottes Befehl verehret und 8epfleget, ne und Tochter et, von Dtt mit
langem en ge ättigt, nämlich 80 ahr ott durcheinen aAanften Tod Abgefordert. Die es Denktmal  etzen
der Hr ohn und Tochter Kinder.“

Im Aunteren Felde noch der ne pru
„Nun gute Nacht, Du treues Mutter
ein Tun aup eu als der Sonnen ELein Silberhaar itzt in golo ner PraIEe folgen Dir, da ott will, Nachtl!

Anhang
Das wenige er parte bare ermögen einem Iin

Not geratenen Freunde geliehen. cheint, als  ei fürdie Erben Gefahr gewe en, ganz und gar 0 ver
lieren.

So dürfte die Olgende Stelle In dem „Valet an  eineinder“ ver tehen  ein
Meine Zeit i t da 3 terben. Wer kann ändern Gottes
Von mir werdet Ihr noch erben, was miu ott be 

eret hat.Undank hats etzt 8war bedecket, den der Teufel aus 
ecket

Doch 4 hr noch nicht. Gott  Go i t ein eL
Wird Euch Jemand dies ver agen, Zu er tatten in

Ot,Womit aus Treu bezwungen, hm utn Not bin Bei 
ge prungen,So wird Dtt den Undank rächen, Den gar nicht
leiden kann.

Und wird Euch den Segen  prechen, daß  ich wunder'
Jedermann,

—. Wilhelm Ne 3g 1656 der Kriegsunruhen aus nach Raudten und QL hier die emJahre der e t. Er teg der Begräbniskirche egraben.
KILo  und  eine Frau nahmen  ich  einer freunwie 1610 Johann Heermanns, des Vaters

——— Urch Pa tor Schneider Zed li



Aus dem Leben Johann Heermanns

Wer btt hat 3ul Rechten  tehen, kann in Not nicht
untergehen!

Ge egensworte an die Lieben einen!
Urze eit vor  einem Tode.
den en des Staatsarchivs Breslau Reg 43  7. 10,

ette 494 findet  ich olgende Nachricht, die viellei auf
obige age Ezug nimmt

An Johann Heermann vnd Pa tor meritu
C(N un eren freundlichen Dien te vnd alles

vohr. Ehrwürdiger Wohlgelehrter, in onders gutter reund!
Demnach bey hrer Für tl Gnaden un ern gnedigen
vnd Herren nach ehme in dem Frantz V  *  en Bort chi  —

Creditwe en on unß mits ein riobritäts Ab chied
publiciret worden, die hme darinnen a  ignirte
der Ehr Wohlb. Aßmann von Ni tiz Le ehwiz Leh
ewitz) einen Arre t dero ge talt ge uchet, al o uin der bey
lage begrieffen,; So Ga  en hochge  EL Ihrer
Für tl Gnd Wier Ihme  olches beförderung  einer not 
turfft ierdur gebührlich in inuiren wollen; Und ver
bleiben hme daneb t in ten willig re den
1 uly 1645

Die Oti. V 417 behandelt die gleiche Sache
In der weiten Hälfte des dreißigjährigen Krieges

wurde Un ere mgegen auf das betroffen.Die Nähe der tarken Oderfe tung Glogau und die tei 
Schanzen ein großer Verderb für das

Für tentum. Städte und Dörfer A t I nieder 
gebrann Die Bewohner hatten Hab und Gut Uunter fort
ge e  en Plünderungen verloren und die  chrecklich ten Qua 
len dulden mü  en. Sie flüchteten über die Grenze I das
benachbarte blen Auch Heermann i t 1638, nachdem ETL
Hab und Gut verloren und mehrfach In Lebensgefahr 9echwebt +  E, orthin geflüchtet und hat In  ich ein
aus für den Re t  eines Lebens erbaut Hier konnte
ru  9 und ohne orge en und u  einer  chrift telleri chenTätigkeit für  ich und den Lebensunterhalt der Seinen ein
leines Vermögen ammeln. Zum Kirch piel CN 9ehörte damals das Rittergut Bart ch nach Ur chkaueingepfarrt). Be itzer WDar ranz von Sack hm borgteHeermann die er eit aus eine immerhingrößere Summe, deren Höhe nicht genannt wird, ließ  ieaber auf das Gut eintragen. Auf le e Summe hat aber
Aßmann von No titz auf durch einen „Prio 
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ritätsab chied“ Wider pruch erhoben und egte vorläufig
Arre t ein, indem in der „Beilage“  ein Recht
wie en hat. ies C das Für tliche Amt dem Pa tor mit.
Die „Beilage“ i t nicht vorhanden).

etzterer i t  o wahr cheinli  ein eld gekommen.


